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GBei böherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der 


Die 


Radjtlänge zu der Kopenhanener 
Konferenz. 


Der polniſche Abgeordnete Lypacewicz von der Wyzwo⸗ 
leniegruppe gewährte einem Mitarbeiter des „Kurjer. Polski“ 
eine Unterredung über die intervarlamentariſche Kon⸗ 
ferenz in Kopenhagen. Auf die Frage, welche realen 
Vorteile die polniſchen Parlamentariſten aus der Teilnahme 
an der Konferenz gezogen hätten, antwortete Lhpacemicz: 

„Wenn ich aufrichtig ſein ſoll, dann muß ich vor allem die 
Vorteile hervorheben, die die polniſchen Repräſentanten daraus 
zogen, daß ſie mit eigenen Augen ſehen konnten, was eine ratio⸗ 
nelle Beſtellung des Ackers, beſonders aber eine rationelle Vieh⸗ 
zucht, geben können. Dänemark iſt in dieſer Beziehung ein un⸗ 
erreichtes Ideal. Dort iſt Wohlſtand der Bevölkerung und hohe 
Kultur, die Beſitz aller Volksſchichten iſt. Dort müßten wir lernen. 
So war ich denn froh, daß von unſeren 20 Delegierten 6 Ver⸗ 
treter der Wyzwoleniegruppe, überhaupt die meiſten Mitglieder 

t Volksparteien waren. Einen ganzen Tag widmeten mir ge⸗ 
meinſamer Defichiigung von Landwirtſchaften und landwirtſchaft⸗ 
lichen Einrichtungen. Wir ſahen alſo W eingerichtete Milch⸗ 
kühlanlagen, Käſefabriken, Butteranlagen, Eierreſervoire, Brut⸗ 
anlagen, — wer wollte alle die Vervollkommnungen zählen, die 
den Wohlſtand des Landes darſtellen. Das iſt nur ein Gebiet. 

inige von uns intereſſierten ſich mehr für den Stand der Bildung 
und beſuchten Schulen, Bibliotheken und Muſeen, andere befaßten 

mit den Handels- und Verkehrsverhältniſſen, noch andere mit 

r Kunſt, der Preſſe, den ſtädtiſchen Einrichtungen uſw. Kurzum, 

r Ausflug war, wie ſchließlich jeder, höchſt lehrreich. 

Doch wichtiger war, daß wir die Möglichkeit hatten, 
mit Vertretern von 30 Staaten zuſammenzukommen und ſie etwas 
Uber Polen zu unterrichten oder wenigſtens für Polen 
= intereſſieren. Die Unkenntnis, die uns gegenüber in der 

Welt herrſcht, nicht nur im exotiſchen Japan oder in den fernen 
ereinigten Staaten, ſondern bei nahen Nachbarn und herzlichen 
Verbündeten, iſt unglaublich. Ein franzöſiſcher Senator wußte 
nicht, daß Lemberg zu Polen gehört. Ein däniſcher Deputierter 
erſtaunte, als man ihm ſagte, daß Polen 27 Millionen Einwohner 
(übe, da er ſie auf nicht volle 6 Millionen beſtimmte. Da fah man 
erſt, wie unfähig und ungenügend unſere Auslandspropa⸗ 
= da iſt. Wir dürften keine Gelegenheit verpaſſen, wo wir mit 
Ausländern zuſammentreffen und von Polen ſprechen können. Wir 
find eine neue Firma, die auf dem Weltmarkt noch nicht bekannt 
iſt, und müſſen Reklame machen. Natürlich müſſen geeignete 
Leute geſchickt werden.“ 


Der Korreſpondent fragte dann den Abgeordneten: „Wie 
Berhiett man ſich Polen gegenüber auf der Konferenz 
| ſelbſt? Hat man uns nicht angegriffen?“ Die Antwort lautete: 

„Obwohl auf der Tagesordnung die Abrüſtungsfrage 
und der Schutz der nationalen Minderheiten ſtand, 

gte niemand Polen an, weder wegen Imperialismus, noch wegen 
ungerechter Behandlung der fremden Nationalitäten. Die Deut⸗ 
ſchen griffen mehrmals die Tſchechen an, an Polen rührten ſie 
nicht. Unter unſeren Delegierten 1 ſich zwei Deutſche: 

Senator Hasbach und Abgeordneter Naumann. Sie 

nahmen an allen unſeren Sitzungen teil und verhielten ſich 

ganz loyal. Von anderen Minderheiten waren nur die 

Juden durch den Senator Ringel vertreten. Im Schoß 

der Delegation gab es keine Reibungen. Hervorheben 

muß ich dann die geſchickte Preſſeaktion in den größten däniſchen 
Blättern, die von Herrn Ssczerbinski geführt wurde. Es zeigten 

I Interviews mit Prof. Dembinski, der Senatorin Szebeko 

der Abgeordneten Kosmowska, dem Abgeordneten Dabski, zahl⸗ 
iche Notizen über die 2 der Delegation, Schilderungen 

r die Kranzniederlegung beim Thorwaldſen⸗Denkmal uſw. Be⸗ 
londeres Intereſſe zeigte man für Dabski als dem Schöpfer des 
gaer Friedens. Der König ſprach eine längere Weile mit der 
bolniſchen Delegation. Bei dem großen Bankett im „Paladſtreatret“ 
nahm die Abgeordnete Kosmowska am erſten Tiſche zwiſchen dem 
N Vorſitzenden der engliſchen Gruppe, Lord Treowen, und dem däni⸗ 
| ſchen Premier Neergarden Platz. Bei demſelben Bankett war 
einer der vier Redner der Profeſſor Dembinski, der Vorſitzende 


unſerer Gruppe, Solche bedeutſamen Momente gab es mehr. Sie 
zeugen davon, daß wir nicht am äußerſten Ende der Nationen 
ehen; nur müſſen wir überall ſein, uns überall zeigen und den 
ſechſtgrößten Staat Europas gebührend zu repräſentieren verſtehen.“ 


Die interparlamentariſche Konferenz und die Frage 


der Reparationen. 


Nachdem auf der interparlamentariſchen Konferenz in Kopen⸗ 
hagen eine dementſprechende Entſchließung angenommen wurde, riſchen 
t die interparlamentariſche Gruppe des ſchiſchem Gebiet hat die gri 
ſchwediſchen Reichstags durch ihren Vorſitzenden, Baron] wortet, die tatſächlich einer vollſtändigen Zurückweiſung der italie⸗ 
Adelsward, an die ſchwediſche Regierung gewandt mit der niſchen Forderungen gleichkommen. Dieſe ungerechtfertigte Hal⸗ 
itte, fie möge beim Völkerbund einen Eingriff in die tung verſetzt Italien in die Notwendigkeit, 
Reparationsfrage erwirken. Der Antrag wird damit be⸗ 
gründet, daß Schweden durch einen ſolchen Schritt” keine außer⸗ 
olitifchen Verwicklungen zu befürchten habe und daß das ganze 
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Beſchießung und Beſetzung Korfus. 

Nach einer Meldung aus Athen beſetzten die Italiener am 
Sonnabend Korfu, nachdem ſie die Stadt eine Stunde ohne vor⸗ 
hergehende Drohung beſchoſſen haben. Im Verlaufe des Bombar⸗ 
dements ſollen 13 Perſonen getötet worden fein. Die ab⸗ 
gefeuerten Granaten haben ein Gebäude, das früher der grie⸗ 
chiſchen Polizei als Kaſerne diente, in Brand geſteckt. Über 
die Beſetzung werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Als 
erſtes Schiff gelangte das Torpedobvot „Primudo“ in 
Korfu an und landete eine italieniſche Marineabteilung. Kurz 
darauf traf eine ganze Schiffsdiviſion ein. 


An die Bevölkerung von Korfu. 


Nach der Beſetzung der Inſel Korfu richtete der Oberbefehls⸗ 
haber der Flotte, Admiral Sutari, an die Bewohner eine Pro⸗ 
klamation, in der er feſtſtellt, daß die Beſetzung infolge der 
Ermordung der italieniſchen Militärdelegation auf griechiſchem 
Boden und der Weigerung der griechiſchen Regierung, die Forde⸗ 
rungen Italiens zu erfüllen, erfolgt ſei. Die Beſetzung ſei 
keine kriegeriſche Handlung, ſondern ſolle lediglich die 
feſte Entſchloſſenheit Italiens bekunden, die ihm geſchuldeten Repa⸗ 
rationen zu erlangen. Die Beſetzung trage einen vorüber⸗ 
gehenden und friedlichen Charakter und werde dieſen 
Charakter behalten, ſolange die Haltung der Bewohner der Inſel 
die italieniſche Kommandobehörde nicht nötige, beſondere Maß⸗ 
nahmen zum Schutze der italieniſchen Truppen zu ergreifen. 

Beſetzung auch von Samos ? 

Nach den neueſten Meldungen ſoll auch Samos beſetzt 
worden ſein. Andere Mitteilungen aus Italien beſagen, daß das 
italieniſche Kabinett die Blockade über Griechenland zu 
verhängen gedenke. In Italien ſelbſt iſt die Preſſezenſur 
wieder eingeführt worden, doch billigt die Preſſe in ihrer Geſamt⸗ 
heit die Aktion der Regierung. 


Die Beſetzung der griechiſchen Inſeln und der 
Aus Genf wird — 5 3 us 
u en zb gemeldet, daß im Zuſammenhang mit der vom 
Chef der griechiſchen Delegation, Politis, dem Generalſekretariat 
des Völkerbundes 1 Proteſtnote gegen die Be⸗ 
ſetzung der Inſeln Korfu und Samos der Vorſitzende des 
Volterbundes, Baron Iſhi. eine Sitzung einberief. um die 
griechiſche Note gu erörtern. Der italieniſche Delegierte Salandra 
betonte, daß eine Störung des Friedens nicht in der 
Abſicht der italieniſchen Regierung liez:. 
Die weiteren Abſichten der Italiener. 
SEeine Meldung aus Trieſt beſagt: In Trieſter Kreiſen 
glaubt man, daß noch eine Landung italieniſcher Trup⸗ 
pen auf Kreta erfolgen werde. Kreta würde wohl nach Erledi⸗ 
gung des Konfliktes wiederum geräumt, ob das aber auch mit 
Korfu der Fall ſei, 12 eine andere Frage. Italien habe eine 
vielleicht nie wiederkehrende Gelegenheit, den Schlüſſel 
der ganzen Adria in die Hand zu bekommen und die 
griechiſche Regierung frage ſich mit großer Sorge, ob nicht viel⸗ 
leicht die harten e der Sühne zu dieſem Zweck auf⸗ 
geſtellt wurden. Die Stellung der griechiſchen Regie⸗ 
rung gilt als erſchüttert. Man Bart es nicht für ausge⸗ 


räumen wird. c 
Viktor Emanuel kehrt nach Rom zurück. 
Man erfährt, daß der König von Italien, der ſich zur⸗ 


zeit in San Uoſſor zur Sommerfriſche aufhält, nach Rom ſofort 


zurückzukehren gedenke. 
Weitere italieniſche Einberufungen. 


die Einberufung zweier weiterer Reſerve 
gänge angeordnet. 
Die griechiſchen Schiffe dürfen die italſeniſchen 
Häfen verlaſſen. 
Aus Rom wird gemeldet: Der italleniſche Miniſterrat hat ver⸗ 
fügt, daß die griechiſchen Schiffe unbehindert die italieniſchen Häfen 
verlaſſen können. Alle anderen Meldungen ſind erdacht. 


Muſſolini rechtfertigt ſich. 


ahr⸗ 


peſche gerichtet: 


rmordung der italieni 


Infolgedeſſen wurde der Befehl erteilt, eine Abteilung 


age 


-Der italieniſche Miniſterpräſident Muſſolini hat an die 
italieniſchen Auslands vertretungen folgende De⸗ 


un die gerechten er Italiens infolge der barba⸗ 
ſchen Militärdelegation auf grie⸗ 
echiſche Regierung mit Worten geant⸗ 


in der griechiſchen 
Regierung das Gefühl für ihre Verantwortlichkeit wachzurufen. 


italieniſcher Truppen auf Korfu zu landen. Durch dieſe 
Maßnahme, die nur zeitlichen Charakter hat, beabſichtigt 
Italien nicht, eine kriegeriſche Handlung auszuführen, ſondern nur 
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Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes —— 


Forientwidelung des itafienifh-griechiichen Konflikts. 


konferenz ergreifen wird auf Grund der Tatſache, daß die ermordete 
italieniſche Delegation einen Teil der Grenzabſteckungskommiſſion 
bildete, und daß ihr Vorſitzender General Tellini Beauftragter 
der Botſchafterkonferenz war.“ 


Muſſolinis Aktion wird in England verurteilt. 


„Reuter“ dementiert das Gerücht, daß das engliſche Mittelmeer⸗ 
geſchwader den Befehl erhalten hätte, nach den joniſchen Gewäſſern 
auszulaufen. 

Die engliſche Meinung verurteilt allgemein die vor⸗ 
eilige Aktion Italiens. — Die engliſche Preſſe iſt 
mit der Beſetzung Korfus durch italienifche Truppen unzu⸗ 
frieden. Die Blätter erklären, daß ſie nicht zu einer ſchnellen 
Beilegung des Konfliktes beitragen könne, und nennen die Beſetzung 
Korfus durch die Italiener eine „neue Ruhr“: 


Italien ſetzt ſich der Gefahr einer wirtſchaftlichen 
Blockade aus. i 

Die „Times betonen die Meinung der amtlichen Kreiſe in Eng⸗ 
land zur Aktion Italiens, daß ſich Italien durch ſeine Schritte direkt 
der Gefahr einer Wirtſchaftsblockade ausſetze, wenn nicht der Völker⸗ 
bund Verhandlungen einleiten werde. Die „Times“ fügen hinzu, daß 
Italien den Vertrag vom Jahre 1863, der die Neutralität der 
Joniſchen Inſeln garantierte, gebrochen und eine gefährliche 
Lage geſchaffen habe. 

Kriegsbereitſchaft der albaniſchen Regierung. 

Die albaniſche Regierung hat nach einer Melung aus Rom ar 
die A Ache Grenze Truppen geſandt, um für alle Fälle vorbereite 
zu ſein. 


Die Haltung der Kleinen Entente. 

Nach Meldungen aus Bukareſt ſoll die rumäniſche Ne: 
gierung angeſichts der Sympathie der Bevölkerung 
Id Italien nicht in der Lage fein, in dem griechiſch⸗italieni⸗ 
chen Konflikt zu intervenieren. Ein Kabinettsrat beſchloß bereits 
die Neutralität der rumäniſchen Regierung gegen⸗ 
über Griechenland und Italien. 

Südjlawien bleibt neutral. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Der griechiiche Geſchäfts⸗ 
träger hatte eine lange Unterredung mit dem zeitweiligen Leiter 
des Außenminiſteriums Savitrovitſch, der den augenblicklich in 
Genf weilenden Außenminiſter Nintſchitſch vertritt. Man iſt über⸗ 
zeugt, daß Südflawien nicht in den griechiſch⸗italieniſchen Konflikt 
hineingezogen wird. 

Belagerungszuſtand in ganz Griechenland. 

Nach dem „Petit Pariſien- ift in Griechenland der Belagerun 
guſtand erklärt 3 London wird gemeldet, daß ſich de 
griechiſche Regierung an das Sekretariat des Völterbundes nicht nur 
mit der Bitte um Intervention und um 8 eines Proteſtes 
gegen die antigriechiſchen Demonſtrationen, ſon⸗ 
dern auch mit der Forderung der Genugtuung für die Vor⸗ 
gänge in Trieſt gewandt hat. 5 R 

Appell Griechenlands an den Völkerbund. 


Die Preſſe erfährt aus Athen: Griechenland hat einen Appell 
an den Bere hun gerichtet und um einen Schiedsſpruch im 


ſchloſſen, daß Gonatas unter irgend einem Vorwand das Feld] dem griechiſch⸗italieniſchen Konflikt gebeten. 


Die griechiſche Regierung vor dem Sturz. 
Italieni Blättermeldungen beſagen, daß in Athen eine 
7 8 herrſcht. Im griechiſchen Kabinett 
ſollen große Meinungsverſchiedenheiten ſein; der 
„Secolo glaubt zu wiſſen, daß die griechiſche Regierung vor dem 
Sturz ſteht. 


Wie die „Daily Mail“ meldet, hat die italieniſche 1 Aus der Vorgeſchichte der Tragödie von Janina. 


Einer von der „Agenzia Stefani“ über die Tätigkeit der italie · 
niſchen Kommiſſion zur Feſtſtellung der griechiſch⸗albaniſchen Grenze 
und über die Ermordung der Mitglieder der Kommiſſion verbrei⸗ 
teten Darſtellung iſt folgendes zu entnehmen: i 

General Tellini, der als Vorſitzender der cternatio⸗ 
nalen Kommiſſion ſich lediglich auf die oberſte überwachung der 
Einzelarbeiten halte beſchränken können, hatte es, um den Abſchluß 
der Arbeiten der . zu e a ee 1 
ſönlich die gegenwärtige Grenzziehung zu leiten. Indeſſe⸗ 
die Titigleit des Generals Tellini ſeit Ende Juli auf den beharr⸗ 
lichen und Uegerel dec schließlich . Fr 8 
o daß der Gener ießlich gezwungen 5 
F zu wenden. Die Botſcheſterkonfe⸗ 


renz richtete in der Tat am 7. Auguſt an die Athener Re⸗ 


kerung das kategoriſche Erſuchen, ihren Delegierten 
e ſeine Obſtruktion aufzugeben, da die er des 
lorenzer Protol alls nicht wehe Ger enftand der Diskuſſion zu dein 
ätten. Die griechiſche Regierung ließ ihrerſeits du ch 
die griechiſche Geſandtſchaft in Paris am 16. Augu ſt bei er 
Botſchafkterkonferenz gegen die Tätigkeit des Generals 
Tellini proteftieren, dem fie ſyſtematiſche Parteilichkeit für 
Albanien vorwarf. Während ſich RT. Vorgänge zwiſchen Paris 
und Athen abſpielten, mußte General Tellini feſtſtellen, daß ihm 
bei der Ausführung der ihm anvertrauten Aufgabe von ſeiten des 


f. d. Millimeterzeile in 


k hinter dieſem Antrag ſtände. 
’ fein Anſehen zu wahren und jenen unerſchütterlichen Willen gu |ariechi Delegierten, Oberſten Botzaris, eine immer wachſende 

die Umgeſtaltung des polniſchen Kabinetts nen de. wieberpuimadungen su Keen, die Geiedentand | Seinbichgteit ene engejegt be Wenige Tage vor feiner Er. 
N a : i binett ihm nach Herkommen und Völkerrecht ſchuldet. Die: italienische | mordung ſah ſich der neral genötigt, beim Oberſten Botzaris 

Die ſeit geraumer Zeit erwarteten Anderungen im Kabinett Regierung wünſcht, daß Griechenland keine Handlung begehe, die energiſche Schritte 5 um von ihm die Beſtrafung 
nunmehr Tatſache geworden. Zwei Miniſter find aus dem die friedliche Natur dieſer Maßnahme ändern könnte. Das ſoeben eines griechiſchen Offiziers zu erreichen, der ein von der inter⸗ 


Kabinett ausgeſchieden, ein Miniſter iſt vom Handelsminiſter] Ausgeführte ſchließt nicht Sanktionen aus, die die Botſchafter⸗] nationalen Kommiſſion geſetztes Grenzzeichen zerſtört hatte. N 
— W m.. —— ü— .... ——-— Ener — 


zum Finanzminiſter aufgerückt. Der Rücktritt Lindes war 
eigentlich ſchon ſeit einem Monat entſchieden. Sein Nachfolger iſt 
Kucharski, der bisherige Miniſter für Handel und Induſtrie. Da⸗ 
für, daß der Finanzminiſterpoſten einem „Neutralen“ übertragen Die Blätter berichten aus San Francisco, daß die an der 
wurde, kam das Portefeuille des Handelsminiſters in die Tokiobucht gelegene Stadt Yokohama infolge eines außer⸗ 
Hände des Piaſten Szydlowski. An die Stelle des gleichfalls ordentlich heftigen Erdbebens en abe vollſt än dig der- f 
zurückgetretenen Arbeits» und Wohlfahrtsminiſters Darowskiſſtör t worden iſt. Die Begleiterſcheinungen wie Feuersbrünſte zwei Wagen mit Lebensmitteln die Straße pajjierten, wurden die 
it der Senator Smolski von der Chriſtl. Demokratieſund Unwetter ea dem 1 5 Fa (Aue in Wagen angehalten. Ein größeres Poligeiaufgebot verſuchte 
getreten. Smolski war früher Pizepräſident der Stadt Warſchau. Schiffe. Der A l a t iſt ge 3 e Viele Züge Ordnung zu ſchaffen, wurde aber von den Aufrührern ange» 
Die Demiſſions⸗ und Ernennungsurkunden ſind vom Staatspräſi⸗ net die Eiſenbahnſtrecken und Telegraphenleikungen griffen. Die Polizei ging mit der blanken Waffe vor. 
denten am Sonnabend unterzeichnet worden. Im Zuſammenhangſwurden zerſtöel. Tokio wurde von einer Feuersbrunſt Als die Menge nicht weichen wollte. gaben die Poligeibeamten 
mit der Ernennung Kucharskis wird in politiſchen Kreiſen derſheimgeſuchk. Häuſer und Türme ſtürzten ein. Die Waſſer⸗ einige Schreckſchüſſe ab, worauf fie die Straße räumen 
Hauptſtadt ganz offen davon geſprochen, daß es mit Michalskifleitungen wurden zerſtört. Die Einwohner ſtürmten in konnten. Die Arbeitsloſen belagerten gleichzeitig in unüberſehbarer 
wegen der entſchiedenen Oppoſition der Poſener Agrarier nicht zur Vokohama die Schiffe, um ſich vor neuen Erdbeben au retten. Außer] Menge das Eſſener Rathaus, um die öffentliche Gewalt zu ſtürzen 
Verſtändigung gekommen ſei. okohama und Tokio wurden auch andere Städte vom Erd⸗ und die Diktatur des Proletariats aufzurichten. 


— eben heimgeſucht. 


Unruhen in Eſſen. 
Am Sonnabend vormittag zogen kommuniſtiſche Hun⸗ 
dertſchaften zur Zeche „Guſtavr“ in Eſſen⸗Altſtadt und 
verſuchten die Belegſchaft zur Arbeitsniederlegung zu zwingen. Als 


Ein gewaltiges Erdbeben in Japan. 
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Beſchlüſſe des Dölferbundrates. 


Der Völkerbundrat beſchloß in feiner erſten Sitzung 
auf Cecils Antrag, daß künftig jedes Jahr vier ordent⸗ 
liche Ratsſitzungen ſtattfinden ſollen, und zwar ſtets am 
Montag vor dem 10. Dezember, 10. März, 10. Juni und drei 
» Wochen vor dem Zuſammentreten der Verſammlung. Der Rat 
überwies weiter die Prüfung der Aufnahmegeſuche 
Irlands und Abeſſiniens. Die Frage des Minder ⸗ 
heitenſchutzes in Eſtland wurde nach einer längeren Aus⸗ 


Um Fiume. 


Fiume und die innere Lage Italiens. 
An der Sitzung des ttalieniſchen Miniſterrates ſagte Muſſo⸗ 
linf über die Fiumefrage: 

„Da die Verhandlungen der paritätiſchen Kom⸗ 
miſſton meiner Anſicht nach nicht zum Schluß führten, habe ich 
einen Brief mit einer Aufforderung, aber nicht ein Ülti⸗ 
matum geſandt. Die Kommiſſion nahm ihre Arbeiten energiſch 


ſprache auf Vorſchlag Cecils dem Minderheitenkomitee ] wieder auf, und es iſt nicht ausgeſchloſſen. daß man zu einem Über⸗ 


des Rats überwieſen, das ein Kompromiß über die 
bisher von der eſtländiſchen Regierung abgegebene Erklärung über 
del e ee auf Grund der Minderheitsverträge auf⸗ 
en ſoll. 
Der griechiſch⸗italieniſche Konflikt vor dem 
Völkerbundsrat. 

über den Verlauf einer geheimen Völkerbundsrats⸗ 
ſitzung, die dem griechiſch⸗italieniſchen Konflikt 
gewidmet war, ſchreibt die „Neue Freie Preſſe“: „Auf Erfuchen 
des Präſidenten, Barons Iſhi, verlas der griechiſche Dele⸗ 

terte die Note ſeiner Regierung. Der italieni⸗ 

che Delegierte bezweifelte die Sanpeless des 

ölkerbundsrates und betonte, daß die Angelegenheit 
nur der Botſchafterkonferenz unterſtehe, da die italie⸗ 
niſche Miſſion in ihrem Namen tätig geweſen ſei. Der Völker⸗ 
bundsrat könnte ſich erſt dann mit ihr befaſſen, wenn die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz bereits ihr Gutachten abgegeben haben würde. 
Lord Robert Cecil widerſprach dieſer Auffaſſung des italieni⸗ 
ſchen Delegierten und erklärte, daß die Kompetenz des 
Völkerbundsrates nicht in Zweifel gezogen werden könnte. 
Branting ſchloß ſich der Anſicht des Verireiers Großbritanniens 
an. Salandra antwortete, daß er keine näheren Inſtruktionen 
habe und bat um Aufſchub der Entſcheidung. Der 
Rat gab ſeiner Bitte ſtatt. 


Die neue Maroflotrife, 


Meinungsverſchiedenheiten im ſpaniſchen Kabinett. 


Aus Madrid wird gemeldet: Die kürzlichen Ereigniſſe in 
Marokko haben der Einmütigkeit der Regierung in bezug auf die 
Maroffopolitit den Reſt gegeben. Der Plan des ſpaniſchen General⸗ 
‚Stabes, i m Sektor von Melilla eine neue vorge⸗ 
ſchobene Linie zu errichten, fand zwar die Zuſtimmung der 
ne 7 1 Fr — Na 9 erklärten 

„daß ſie eher fofort aus der Regierung zu als 
daß ſie ihn billigen würden. f 7 n 


Rücktritt des ſpauiſchen Kabinetts. 


In der letzten Sitzung des ſpaniſchen Miniſterrates haben ſich die 
Melnungsberſchtedenhetten unter den einzelnen Kabinetts⸗ 


mitgliedern derart verſchärft, daß beſchloſſen wurde, heute 


morgen dem König bei ſeiner Rückkehr nach Madrid die Demiſſion 
anzubieten. 


Das zurückgetretene liberale Kabinett 
des Marquis d Alhucemas, der feit 1912 dieſen Titel trägt, 
in der ſpaniſchen Oeffentlichkeit aber mit ſeinem alten gewohnten 
Namen Garcia Prieto bezeichnet wurde, iſt ſeit dem 7. De⸗ 
zember 1922 im Amte geweſen. Sein Vorgänger war 
das Kabinett Sanche: Guerra. das nach einer erregten Debatte in der 
Kammer über die Verantwortlichkeit für die Marokko⸗ 
ereigutſſe ſtürzte. Die Vorgänge an der nordafrikantſchen 
Küſte uberſchatteten auch das politiſche Dafein des Kabineits d' Alhu⸗ 
Fuupfen 1 e noch mit erheblichen inneren Schwierigkeiten zu 

Die Kämpfe in Marokko. a 

Die von dem Rifkabylenführer Abd⸗el⸗Krim vorge⸗ 
ſchlagene Unterwerfung unter die ſpaniſche Ober⸗ 
hoheit hat ſich als falſches Spiel herausgeſtellt. Noch immer 
befinden ſich die ſpaniſchen Truppen, die dauernde Verſtärkungen aus 
der teilweiſe kampfesunmutigen Heimat notwendig machen, in der 
Nähe des Meeres bei Melilla. Zwar ift es gelungen, die bei Tiefe⸗ 
ranit eingeſchloſſene Truppenabteilung kürzlich zu befreien, wodurch 
ein ähnlicher Mißerfolg wie 1921 vermieden wurde, über deſſen Ver, 
antwortlichkeit noch immer die Gerichte beraten. Spaniens Stellung 
im Nordafrika iſt ſchwer. Auch hier ſcheint Frankreich hinter den 
Kuliſſen ir arbeiten. Es möchte feinen Traum von einem 
3 iſchen Nordafrika zu Ende träumen und verſorgt zu 

ieſem Zweck die Spanien feindlichen Stämme der Eingeborenen 
ziemlich offen mit Waffen. 
Unruhen in Barcelona, 

In Barcelona tft es anläßlich der Oberbürgermeiſterwahl zu 
tumultuariſchen Ausſchreitungen — Die Ter⸗ 
roriſten ſtürmten aus Erregung über die mit überwältigender 
Mehrheit erfolgte Wiederwahl des bisherigen Oberbürgermeiſters 
Gadafald verfhiedene Getreidehäuſer wg ed 
derten fie. Ein Mitglied der Gendarmerie und neun Straßen» 
paſſanten wurden verwundet, 14 der Ruheſtöͤrer verhaftet. 


Ber Erbe. 


Von Wilhelmine Fleck. (A. L. Lindner) 
(7. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 

Schweigend ſteckte Bernhard das Heftchen in die eine, 
den Schiller in die andere Taſche und ging nach Hauſe und 
an die Arbeit. Wie er dieſe faden Schmarren haßte mit den 
platten oder anzüglichen Witzchen und den bis zum Ueberdruß 
geſehenen, abgeſtandenen Typen, die kleinen Chargen oder 
Zweite⸗Liebhaber⸗Rollen, die ſein Teil waren, und die in ihrem 
abſoluten Nichtsbedeuten ſich dem Gedüchtnis nur mühſam 
einprägten. 

Nun, das half einſtweilen nicht. Es waren Uebergangs⸗ 
zuſtände, die ertragen werden mußten, bis beſſere Zeiten 
kamen. Wenn er ſpäter einmal ſelbſt Direktor war, würde 
er ſchon den ganzen Utermöhlſchen Starrſinn daran ſetzen, um 
dem Publikum ſeinen eigenen reineren und beſſeren Geſchmack 
aufzunötigen. Zu allen Zeiten und auf allen Gebieten hatte 
es Bahnbrecher und Reformatoren gegeben, warum ſollte er 
wicht einer von dieſen fein? 


+ Übrigens brachte ihm der ſchwererkämpfte Beruf auch 
noch andere Enttäuſchungen. 
Enkel des kunſtfrohen und ſchönheitsliebenden Doktors Alberti; 
auch die bürgerlich⸗nüchternen Utermöhls redeten in ſeinem 
Blut ihre Sprache, und ſtand er ein wenig ſteif und ſchwer⸗ 


0 inmitten feiner leichtlebigen, leichtblütigen Geſellſchaft, Perſönlichkeit vom Gefallen des Publikums, 
105 5 Kreuz ſeines Berufes bildet. 
aufgewachſen waren. Er wäre fo herzlich gern ganz der ihre] Geiſtesfeſte gab es keine zu ſelern. 


ie, zum großen Teil Kinder des Theaters, zwiſchen 


einkommen gelangt, das, wie alle derartige Abkommen, vermittelnder 
Art iſt. Es handelt ſich darum den italienifhen Charakter 
von Fiume und gleichzeitig die Integrität ſeines Ha⸗ 
fens zu wahren, von dem das Leben der Stadt abhängt, indem eine 
Bürgſchaſt für den Verkehr mit dem Hinterlande erlangt wird.“ 

Hinſichtlich der inneren Lage Italtens führte Muſſol in 
aus, ſie ſet vollkommen zufrledenſtellend, und fuhr 
fort: „Alle Parteien, auch die faſziſtiſche, befinden ſich in einer be⸗ 
wegten Periode der Reviſion, der Klärung und vielleicht auch der Um⸗ 
wandlung. Die vom Allgemeinen Gewerkſchaftsbund angenommene 
Tagesordnung enthält Sätze, die von der großen Mehrheit der Nation 
mit Sympathie aufgenommen werden können. Schließlich hat man 
darin das Wort von der „Größe der Nation“ ausgeſprochen, das aus 
der ſozialiſtiſchen Literatur verbannt zu ſein ſchlen. Hinſichtlich der 
Wahlen wiederhole ich. daß fie nicht nahe bevorſtehen. Das Land 
liebt keine zu häufige Befragung. Es will in Ruhe gelaſſen werden. 
Die großen Maſſen arbeiten ſchweigſam und 7 77 durch ihre Selbſt⸗ 
zucht wirkſam zum Wiederaufbau der Nation bei.“ 

Der Mintſterrat billigte einmütig Muſſolinis Er⸗ 
klärungen, feine innere und auswärtige Politik ſowie die getroffenen 
und die entſprechend dem Gang der Ereigniſſe noch zu treffenden 
Maßregeln. Es wurde beſchloſſen, die Verwaltungszweige von Poſt, 
Telegraphen und Telephon mit denſenigen der Eiſenbahn und der 
Handelsflotte zu einem einzigen Verkehrsminiſterium zu vereinigen. 


Belgrads Antwort an Italien. 

Die ſüdſlawiſche Regierung hat die endgültige Antwort 
bezuglich der neuen italieniſchen r in der Fiumer Frage 
uͤberſandt. Die Note umfaßt drei Abſchnitte. Erſtens wird 
von der ſüdſlawiſchen Regierung feſtgeſtellt. daß Italien Baros und 
das Delta als ſüdſlawiſch anerkannt habe. Sodann beantragt 
die Regierung, daß die Räumung des Hafens von Baros und 
des Deltas binnen fünf Tagen zu erfolgen habe. Die ſuͤd⸗ 
ſlawiſche Regierung nimmt den italientfchen Antrag an, daß die 
Verwaltung der Stadt Fiume von einer paritätiſchen 
Kommiſſion zu fähren iſt. a 


die Sranzofen in Deutſchland. 


Man fährt fort, Kaſſen und Geldſendungen 
zu beſchlagnahmen. 

In Düſſeldorf wurde von den Franzoſen ein Geld ⸗ 
transport von einer Billion und drei Milliarden 
Mark Stadtgeld von den Franzoſen weggenommen. Die 
Fortſchaffung an: ungeheuren Summe zerrüttet den ſoeben mit 
den äußerſten 
dorf dermaßen, daß keine Zahlſtelle mehr in der Lage iſt, zu über⸗ 
ſehen, wie weit ihre Zahlungsmittel noch reichen werden. 

Die Vertretungen der Induſtrie, des Handels und des Ge⸗ 
werbes ſowie der Arbeitnehmerorganiſationen wurden ſofort zu⸗ 


r um zu dieſen Maßnahmen der Beſatzung Stellung 
n. 

u 55 Vohwinkel haben die Fran die Stadtkaſſe 
und 1 Sparkaſſe im beſetzt und dort 
größere Geldſummen beſchlagnahmt. 


Zehn Milliarden Mark wurden einem Boten der 
Reichsbank Wiesbaden auf dem Wege nach Biebrich von 
franzöſiſchen Kriminalbeamten fortgenommen. 


Vertreibung der Pfälzer Eiſenbahner. 
Die kürzlich aufgetauchte Befürchtung, die nzoſen würden 
das geſamte wa 3 ausweiſen, ſcheint ſich zu 
verwirklichen. Aus einer bl von Orten werden ſyſte⸗ 


matiſch fämtliche Afen ba ner ausgewieſen. 


Freiſtadt Danzig. 


f Die telegraphiſchen Gebühren * den Verkehr von Dan» 
nach Polen ſind auf 96 000 M. pro Wort erhöht worden. 
kleinſte Depeſche koſtet jetzt 900 000 M. 

Ausſtand der Obſt⸗ und Gemüſehändler. In Danzig hat 
am T der vor einigen Tagen angekündigte Lieferſtreik 
der Kartoffel-, Obſt⸗ und Gemüſehändler begonnen. Die Strei⸗ 
kenden verlangen Aufhebung der Wuchergerichte. Gegen⸗ 
wärtig finden Verhandlungen mit dem Senat ſtatt. 


gig 
Die 


war, gar in den Ruf, ein ausgemachter Windhund zu ſein, 
und die Frau Direktor nahm es auf ſich, ihm als Jüngſten 
der Geſell 17 mütterlich wohlmeinende Vorſtellungen zu machen. 
Der Troßkopf bedankte ſich freilich nicht für die Lektion, 
verfiel aber 1 
erwartet hatte. Ueber ſein Geſicht flog das Erſchrecken eines 
Menſchen, der ſich in der Irre 2455 angerufen hört. Er 
ging davon, hielt Einkehr in ſich ſelbſt und gewann aus dieſer 
Einkehr die Ueberzeugung, daß man eher allem andern untreu 
werden dürfe als der eigenen tiefinnerſten Lebensauffaſſung, 
und daß man das Naturell nicht wechſeln könne wie einen 
Rock. Was für Rollen man im Rampenlicht auch ſpielte, im 
Leben mußte man echt ſein, oder man verlor ſich ſelbſt. So 


raffte er ſich energiſch zuſammen und wurde wieder, was er 


eweſen war, der Idealiſt mit einem Stich ins Pedantiſche. 
infort erhielt ſein Chef keine he mehr von bejorgten 
enfionsmättern und erboſten Lieferanten. Die Honoratioren 
der drei Städtchen aber, denen er ſeine Kunſt widmete, er⸗ 
klärten nach wie vor Herrn Utermöhl oder, wie der Theater⸗ 
ettel ven nannte, Bernhard Mühlmann für einen hübſchen 
erl, aber auch für einen temperamentloſen Darſteller. 
Endlich lief der Vertrag mit dem Dreiſtädtetheater ab, 


Er war eben nicht nur der] und nun kamen Wanderjahre, die ſchlechterdings nichts brachten 


als den Alltagsbetrieb — Rollenlernen, Proben zu allen 
Tageszeiten, Eiferſüchteleien, ige Ah Anſchnauzer von 
ſeiten des Regiſſeurs und die leidige Ab ngigteit ber ganzen 

ie das ſpezielle 
Eine arge Tretmühle war's, und 
isweilen glückte ihm ein 


geweſen, aber die Art des Bodens, in dem er gewachſen war, Sommerengagement in einem Badeort, und dann konnte es 


ließ es nicht zu. 


* — 


einen Spaß zu 


und gänzlich unverbindliche Anregung im Einerlei des Berufs.] Das war dann Kummer und Genuß zuglei 


Er verſuchte gleich ihnen Schulden als] geſchehen, daß irgendein gerade anweſender „Stern“ aus Ge⸗ 
betrachten und Freien als unentbehrliche fälligkeit far be Direktor ſich zu einem 40 herbeiließ. 


ür den kleinen 


Es war aber mehr Vorgeben als Ueberzeugung dabei, und jo] Chargenſpieler, wenn er die Kluft gewahrte, die ae biejer 


endeten Abenteuer, über welche die Kollegen ohne viel Gefahr] ſcheinbar fo ſchlichten, lebensvollen Kunſt und 
aller Art.laeivreisten Theaterei klaffte. Es war nur aut. daß er 


hinwegtändelten, für ihn mit Unannehmlichk 


einer eigenen 
immer 


itteln wiederhergeſtellten Geldverkehr in Düſſel⸗ bedi 


Schließlich geriet er, der im Grunde der ſolideſte der Kollegen 


nicht in beleidigtes ba Eile wie fie] Heilig 


nepublitk Polen. 


Das gemiſchte deutſch⸗polniſche Schiedsgericht 
Das gemiſchte deutſch⸗polniſche Schiedsgericht, das auf Grund 
gewiſſer Beſtimmungen des Verſalller Vertrages beſteht, wird in 
nächſter Zeit zwei Sitzungen abhalten. Die erite Sibi 
wird in Berlin am 10. und 13. September ftattfinden und fi 
mit Fragen der deutſchen Koloniſten und Fragen der 
igarettenmonopolzentrale befaſſen. Die nächſten 
Sitzungen finden am 20. 21. und 24. September in Warſchau 
ſtatt. Gegenſtand der Beratungen werden eine Reihe von Fragen 
ſein. die ſich aus Artikel 304 des Verſailler Vertrages ergeben u 
brivate Inſtruktionen deutſcher Bürger und Per“ 
ſonen betreffen. 


Die polniſch⸗rumäniſche Grenzregulierung. 

Die Frage der polniſch⸗rumäniſchen Grenzregulierung iſt in ein 
neues Stadium getreten. Die bisherigen Verhandlungen, die einen 
Austauſch des Bahnabſchnittes Zaleſzezyki— Fa- 
ſtonow Polny, 
Pokucieaoſchnitt Jazlowica—Burkut bezweckten, find 
gegenwärtig gegenſtandslos geworden. Beigetragen hat 
dazu vor allem der Proteſt der huzuliſchen Bedölke⸗ 
rung, die zu dieſem Zweck einige Delegationen nach Warſchau ab⸗ 
ſandte. Gegenwärtig beſteht die Abſicht, die Bahnſtrecke auszubauen, 
die Zaleſzezyki mit Horodenia über Chrosnica oder Uscieczko verbinden 
ſoll. Der Bau der 20 Sılometer langen Linie wird durch den Ber 
kauf von Staatswald auf dem Gebiete Jazlowica⸗Burkut ermöglicht 


Erklärungen des Außenminiſters über das 
erhältnis Polens zur Kleinen Entente 
Das „Neue Wiener Journal“ veröffentlicht eine Unter! 
redung des Außenminiſters Seyda mit einem 
Wiener Journaliſten. Auf die Frage, wie ſich das Ver 
hältnis Polens zar Kleinen Entente geſtalte, er 
klärte der Miniſter: 
„Polen iſt zur Zuſammenarbeit mit der Kleinen 
Entente zwecks Sicherung des Friedens und Schaf 
ung normaler Bedingungen für ein friedliches Zur 
ammenwirken der Völker Mitteleuropas bereit. 
hat aber keinen Grund, dieſem Verbande beizutreten, ſo lange 
fein Wirkangsbereich nur ſolche Fragen umfaßt, die im Zuſammen⸗ 
hang mit den Friedensverträgen ſtehen, welche Polens Intereſſen 
nicht unmittelbar berühren. Die Talſache, daß Polen nicht 
die Abſicht hat, der Kleinen Entente beizutreten, ber 
ingert keineswegs die Möglichkeit einer frieolichen und Hure 
riſchen Zuſammenarbeit mit den Staaten, die der Kleinen Entente 
angehören. Dies betrifft vor allem Rumänien. Das polniſch⸗ 
rumäniſche Zuſammengehen hat dank dem Bündnis, das zwiſchen 
beiden Staaten abgeſchloſſen wurde, noch vor der Begründung der 
Kleinen Entente feite Formen angenommen.“ 
ni weitere Fragen antwortete der Miniſter: „Die Konfe⸗ 
renz in Sinaita war ausſchließlich eine Konferenz der 
Kleinen Entente und umfaßte Probleme, die in erſter Linie 
dieſe Staaten bet Die Frage einer gemeinſamen 
Kandidatur für den Völkerbundsrat, die uns un⸗ 
ingt nahe hrt, 
der Abgeſandten dieſer 
ee] 8 Völkerbundes 
fandter 


wurde bis zur einleitenden Verhandlung 
Staaten und Polens, die in Genf vor der 
ttfinden fol, verſchoben. Ge⸗ 
Bil wurde nach Ginaia in beſonderer Miſſion 
ur rumäni Regierung geſandt. Seine Aufgabe beſtand darin, 
ie Beſ . fortzuſetzen, die während des ag Sg des 
— — pflogen worden waren. ieſe Be⸗ 
4 die 8 beiden Staaten ſchon beſtehenden 
rn un enger ge 5 ; RE 
uf eine Anfrage betreffend die wirtſchaftlichen Ver 
Ee Polens erwiderte der Heister! nmel 
1 m und Senat eine ganze Reihe von Regierungs⸗ 
vorlagen, die eee der polniſchen 
Mark und die Verringerung . Einftellung einer 
weiteren Banknotenausgabe bei gleichzeitiger Stärkung 
der Staatskaſſen mit vergrößerten Steuereinnahmen bezwecken. 
Unſere wirtſchaftliche Situation, die gegenwärtig günſtig genannt 
werden kann, iſt dieſer Aktion bedeutend vorang 3 Unſere 
Ausfuhr rt ſich all monatlich und übertrifft e Einfuhr. 
1 bemerkt der Krakauer „ — i 
Erklärungen des Außenminiſters kommen zur rechten Zeit, ſoweit 


e 


en 
ſandten Ne — wurden keineswegs genügend aufgeklärt. 


Eine polniſche Auszeichnung für Muſſolini. 
e e eee ee 
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als eine halbe 
Stunde dauerte, würden aktuelle Fragen der Auslandspolitif 
beſprochen. 


noch hoffte, die Kluft überbrücken zu können, wenn ſich nut 
erſt die richtigen Rollen für ihn fanden, bei denen er, was in 
ihm tönte, auch für andere hörbar erklingen laſſen konnte 

unglücklich fühlte er ſich inzwiſchen nicht, aber ſein Leben war 
doch nicht das geworden, was er erwartet hatte; das erhabene 

iligtum, in das er einzutreten gehofft, hatte fich immer noch 
nicht gefunden. Vielleicht war es ſo, wie er es erträumt 
überhaupt nicht vorhanden. In jedem waren die illu⸗ 
ſionsfähigen unter den Zuſchauern ſehr viel beſſer daran, als 
die Mimen ſelbſt, welche die Zuſammenſetzung ihrer „wunder⸗ 
ſchönen Scheinwelt“ allzu genau kannten. 


Noch immer erregte ſein Atzent einigen Anſtoß, aber es 
war im Laufe der Jahre doch beſſer damit ee und 
endlich fand ſich auch eine Anſtellung an einem größeren 
mitteldeutſchen Stadttheater, das nicht ohne künſtleriſchen 
1 war. Hier gab es ſelbſt für den zweiten Liebhaber 
bisweilen eine Rolle, in die es lohnte, ſich zu vertiefen, eine 
Aufgabe, die ſeinem Ideal näher kam. Froh und zuverſichtlich 
wurde ihm ums Herz. Die bloß handwerksmäßige Fron 
würde aufhören und der Künſtler in ihm zum Durchbruch 
gelangen. Ja, wer weiß, wie bald ſchon man in Slenzom 
den angeblich ungeratenen Sohn mit offenen Armen als das 
e . der Familie aufnehmen würde. Wenn nur 
eiumal das „Daheim“ in feinen Aufſätzen über Kunſt und 
Künſtler fein Bild brächte! Er wußte, das würde dem Vater 
Eindruck machen. Wunderlich, wie feſt doch die Heimat den 
Menſchen h Bei jedem Schneefall I er das alte Guts⸗ 
haus weiß umhüllt, weißbemützt, von weißen Märchenbäumen 
umſtanden, vom glitzernden Winterhimmel überwölbt. Wie 
drollig der ſchwarze Scheunenkater über die weiße, kalte Dech⸗ 
ſchlich, während die Statthalterkinder hinter ihm herriefen: 


A, B, C, 

De Katt de Löppt in'n Snee, 
De Kater löppt ehr nah 
Bet an de grote A. 


( Sortietzung folgt.) 


der auf rumäniſchem Boden liegt, ür den 


5 


N 
DVirtſchafts ſachverſtändige ell. 


dat Bücher. 


Neue Währun en werden. 
Lohnerhöhungen wers al „ 
führe zum Wi 


5 kungsmittels. Der 
ſchaffung der Ausfuhr: 


don der Linken behauptet werde, gun P 
u 


Kat dc feiner Ausführungen die Ruhrfrage. 


. Als nächſter Redner im der Debatt 0 . 
Ai rad e fra 


Tais 228fache, das find 50 


—+ »Pofener Tageblaft. >. 


ſtattet worden, mit beſonderer Genehmigung weiter Tſcherwonzy 


Die Lage in Deutſchland. . kauen 
koſtet das Leben in Moskau? 


ine bedeutſame wirtſchaftspolitiſche Aussprache.. W 
Die Lebensteuerung in Moskau iſt in der letzten Woche u m 
15 Prozent geſtiegen. Am höchſten ſtehen die Preiſe auf 
Baumwollgewebe, Leder, Metallausarbeitungen und Zucker. Ein 
Pfund Schwarzbrot koſtet jetzt 8 Millionen Rubel, Weiß⸗ 
brot 20, Butter und Zucker 120, Großviehfleiſch 50 Millionen pro 
Pfund. Für Roggenmehl wird 200 Millionen pro Pud ge⸗ 
70 i 10 re r 1. Sorte 5 Millionen 
Stück. ai o na e alt ſchwan i 8 und 

5 Milliarden A DE N 


Aus aller Welt. 


Eine Rede des Miniſterpräſidenten Galvanauskas. 


A amd fein Programm. Der Minijter ying aus von 
debrobliche Lage Deutſchlande geſchildert war, und betonte, das 


3 aus 
Gegenſätze 


king der Kaufkraft 
ich vor der Geldentwertung zu ſchützen; aber durch die hohen Löhne 
ode FR ; ch die hohen Löh 


ben höchſtens handelt es 


erſtatter des „Memeler Dampfbootes“ meldet, ſeinem tiefen Be⸗ 
dauern Ausdruck gab, daß die Ausſtellung zwar eine 
litauiſche Ausſtellung ſei, jedoch nicht ganz Litauen um- 
faſſe. Im vergangenen Jahr habe neben Wilna auch das 
Memelgebiet gefehlt. Faktiſch beſitze Litauen das Me⸗ 
melgebiet. Die Memelfrage ſei im allgemeinen erledigt, denn 
der Hafen ſei jetzt in litauiſcher Hand. Aber es ſei 
noch mit vielen ſtarken und großen Nationen zu rechnen, die die 
Memelfrage noch nicht für erledigt halten und infolgedeſſen Schwie⸗ 
rigkeiten machen. Dieſe Staaten wollten auf Litauen einen Druck 
ausüben. Deshalb müſſe Litauen alles in, um ſeine Souve- 
ränität zu verteidigen. h 


Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Mexiko. Offiziell wird von der Wieder⸗ 
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Mexiko berichtet. 


Luftſchiffahrt Schweden —Perſien. Wie die Sowjetblätter be⸗ 


Bei der Eröffnung der litauiſchen Ausſtellungſ richten, organiſiert die deutſche Luftſchiffahrtsgeſellſchaft von Junkers 


gleichen Zei ; ; ; ; ; c 
det Zeit damit tritt eine große Kapitalnot ein, folin Kowno hielt Miniſterpräſident und bi. der he Gal ſim künftigen Jahre eine Fluglinie Schweden —Perſien, die über 


daß die Betriebe nicht in der Lage find, die Löhne zu bezahlen. di 
Seit Ende Juli find die Jahns Dreie Eis Biermal ie Tara de. Se bie Felde 


die Möglichkeit der Deviſenbeſcha ab. 


in der er, wie 


Handel und Wiriſchaft. 


Handel. 


einzige Aushilfsmittel ſei. Von der Finanzſeite her allein ſei die 
Sanierung nicht zu ng Zunächſt müſſe die Wirtſchaft wieder 
8 


ie Aus- wird von der „Ga 8 ' i 
er „Gazeta Warſzawska“ als bald in Ausſicht 
Der Staat ſſtehend bezeichnet, da dieſes Abkommen nicht in genügender Weiſe 


Auen allenthalben zurückzuſchrauben. 
Das könne die Intereſſen verſchiedener Induſtriezweige berückſichtige, die früher 


be bisher Löhne an die Privatwirtſchaft gezahlt 
der Staat jetzt nicht mehr. Die Wirt ! ae f 


80 
Nie Haft müſſe ſich auf eigene here 0 3 3 2 
üße ſtellen. Die Ausfuhr ge ; ereits nach Frankreich exportiert oder jetzt in der Lage wären, 
zurü d. Im Mai habe S ar 2 15 vorteilhaft dorthin auszuführen. Die Schuld daran, ſo ſchreibt 


das Warſchauer Blatt, trügen die Induſtriellen ſelber, die während 
der Zeit der Verhandlungen über das Abkommen eine direkt un⸗ 
begreifliche Gleichgültigkeit bewieſen hätten. Gegenwärtig legen 
ſie den Handelskammern und Induſtrieverbänden ihre Wünſche 
vor. — Hiermit find allerdings nur wenige und nicht einmal die 
Ihlimmften Schwächen der polniſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverträge 
berührt. Von den 1 drückenden Begünſtigungen des 
franzöſiſchen Induſtriekapitals in Polen, des franzöſiſchen Luxus⸗ 
warenexports uſw. iſt z. B. gar nicht die Rede. 


Hagen, ſei dann im Juni auf 380 und im Juli 05 
Villionen Golomark gefallen. f Juli ſogar auf 105 


| 7 1 e ſei, mit welcher Intenſität ſich die 

bereits gemeinschaft der Sache annehmen — the 

zer Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſei 8 dafür, daß 
i ordarbeiter ver⸗ 


die polniſche Streichhulzausfuhr hat ſich in letzter Zeit 
r wieder ziemlich belebt. So ſind namentlich nach England wieder 
x den. Die unproduktiven Arbeitnehmer müßten fo bedeutende Mengen abgegangen, daß Polen bereits an dritter 
Ae AS werden, denn uneingeſchränkte Vermehrung der Stelle der Lieferanten auf dem engliſchen Markte figuriert. Vor 
tbeiterfehaft bedeute Erſchwerung der Ausfuhr durch zu große] wenigen Tagen find allein von Pinsk aus 5 Waggons abgegangen, 
8 nanzielle Belaſtung. Bergen die für England beſtimmt waren. Dieſe Belebung ift um fo be⸗ 
5 afe wieder erſtehen. Was die Kohlenpreiſe betreffe, jo merkenswerter, als neuerdings wieder zahlreiche Waldbeſitzer Ge⸗ 
tften fie nicht über Weltmarkttparität ſtehe n.] nehmigungen zur Ausfuhr von Eſpenholz erlangt haben ſollen, 
ie bekanntlich vor mehreren Monaten verboten wurde, weil es den 
polniſchen Streichholzfabriken durch ausländiſche Aufkäufer in 
ſolchem Maße unmöglich gemacht wurde, den Bedarf an Eſpen⸗ 
— zu decken, daß eine Reihe von Betrieben ſtillgelegt werden 
mußte. 
GDeutſches Goldzollaufgeld. Für die Zeit vom 1. bis 7. Gep- 
. beträgt das Goldzollaufgeld 129 019 900 vom 
ndert. 


Verkehr. 

Direkter Güterverkehr Polens mit dem Trie afen iſt 
Mitte dieſes Monats vom volniſchen eee 
worden. Ob dieſe Maßnahme von großer Bedeutung ſein wird, bleibe 
abzuwarten. Sie käme hauptſächlich für die weſtlichen Provinzen 
Polens einerſeits und Grlechenland, Türkei und Agypten andererſeits 
in Doch ſehr ve iſt der polniſche Warenaustauſch mit 
dieſen Ländern bisher noch nicht geweſen. 


Wirtſchaft. 

E Eine polniſche Ausfuhrabgabe auf Kohle wird, wie wir 
hören, gegenwärtig in Warſchauer Regierungskreiſen in Frage gezogen. 
Es erſcheint allerdings fraglich, ob dieſe im fiskaliſchen Intereſſe ge⸗ 
faßte Abſicht angeſichts der jetzigen * auf dem oſtoberſchleſiſchen 
Kohlenmarkt ſich nicht als eine falſche Spekulation erweiſen wird. 

Senkung der Getreide⸗ und Mehlpreiſe in Polen hat 
der außerordentliche Kommiſſar zur Bekämpfung der Teuerung vom 
nanzminiſterium einen Kredit von 60 Milliarden Mk. für den Ge⸗ 


2 


ach dem Miniſter Raumer En der M 

11 i übte 
“ itik an den Ausführungen des inter und bezeichnete ſie 
ein ſehr dürftiges Programm. Aus der Rede ſeien nur 

drei Puntte klar erſichtlich: 1. die Forderun auf Berner 

Arbeitsleiſtungen, 2, — an Se Löhne und 3. Freigabe 

r Außenhandelskontrolle. Das alles bedeute nichts weiter. 
Nach einer kurzen Erwideru 
k Ausführungen ergriff das 
mi 


zährung Devifen beſchafft werden müſſen, jei ei es mit der 
m 


würden, um den Export mit allen Mitteln zu ſteigern. Der Seiner 


bgabe mache noch n viel aus. 1 

Bug ber Redner auf die Frage der een ro- 

uktionskoſten ein und beſtritt, daß die Wirtſchaft, wie dies 

tofite gemacht habe. 

* 1 Das Weſenkliche ſei, daß 

biele unproduktive Arbeiter in den Betrieben be ⸗ 
tl 


2 ſeten. Die Betriebe müßten wieder wietfehafklich eftaltet| Ft 


ag lo treideankauf erhalten. Möglicherweiſe wird dieſer Kredit noch ver⸗ 
Ned zum Teil ſtillgelegt werden; oder aber — dabei ie — doppelt werden, da ein Waggon Roggen fi) z. 8. auf 40 Millionen 
edner auf die Ausführungen Wiſſells hin — ſollten die Arbeiter] ſtellt und das Kommirfariat 3000 Waggon Getreide N beab⸗ 


egegnen. 

— 8 Neue Ausfuhrverbote für eine Reihe von Waren ſtehen 
. m inweis darauf, 

89 der Baie der Mehtleiftung ee Gewerk 9 
ſchaften verhandelt werden könnte. auf den heimiſchen Märkten mangelt oder die n hoch 
en werden für 
Waren, dle 
P Die polniſchen Zölle bemüht ſich die Warſchauer Regierung 
dem Goldwerte immer mehr anzupaſſen. Die Zölle ſollen, wie 
„Gazeta Warſzawska“ ſchreibt, demnächſt alle zwei Wochen 


Staatsſekretär Dr. Auguſt Mü Er ſtellte i 
ſeiner Au Er war der 
nſicht, daß die Liquidation des R 

wie möglich kommen müſſe. eee 


Aufgeld (zurzeit 27 000), der N a e der je 


n der letzten 8 
3 8 . e mit Sonnabend, 2, der Warenkategorie 2 oder 10 oder 20 o 


und endend mit Freita 


5 Prozent 
rad der Vorwoche 641 20 
der „In⸗ 


147 
da Ami ache feines 
‚Ausg punktes (1918,14 = 1) — — Die Ae fer allernächſten Tage mit der Erhöhung des normalen Zollmulti⸗ 
Tnäbrungsfojten chen auf das plikators auf 48.000 zu rechnen. te 


die Hei © Die ſtoweniſche Holsinduftrie iſt, entſprechend dem großen 
ie Lerfeh koſten f . ag 2000 Sade = in Betrieb, davon 94 mit 

rskoſten ſteigerten um 56 nicht weniger ägewerke ri n i 
700 die ku nn 755 Dampf, 18 mit elektriſcher, 10 mit Turbinen“ und 1868 mit 


Die neuen Lebensmittelpreiſe. 


In Berlin koſtet ſeit Montag ein Pfund Brot Mk. i ü 
ein Hund Butter 5500 000 Mk., ein Ei 200 000 Nr, ein Pfund — Laufe ele Furs ſind noch er modern eingerichtete 


Kartoffeln 45 000 M. Ne a A 
Die Buchhändlerſchlüſſelzahl — us der ſloweniſchen Helzinduſtrie gegenüber dem Vor⸗ 
beträgt ſeit dem 1. September 1 600 000. . zu 1 3 
on den . 


Neue 

Nach einer 3 e. N- e Planen, a N Rene Bank in Warſchau. In Warſchau wurde eine neue 
zu neuen Zalemmenſthzen m og) . iſt 5 1 Bank „Bant Erportowp. mit einem _ bun 16 Milliarden Dart 
e = it de ort von H o . 
gekommen. Vier Poliziſten wurden ſchwer verlegt kes ben. ee ; he hear 
Lettiſche Banken. In Lettland ind gegenwärtig 18 Aktlen⸗ 
Sowjetrußland denten tin, 8 davon find 1922 und 1923 gegründet worden. Das 
ei u e ee eee 

n € ubel, während da al der aatsban 
2 W. rr 2 18 mit ruſſiſchen Gulden. Millionen beträgt. Allein in Riga ſind 12 Aktienbanlen, d. h. mehr, 
& Die Staatsbank der Sowjets hat den freien Verkauf der als feinerzeit in Petersburg waren, und mehr als in Stockholm. In 
ſcherwonzy unter dem Vorwand eingeſtellt, daß fie zu Zwecken Seſmkreiſen wird die Meinung ausgeſprochen, daß man aufhören 

er Spekulation gekauft werden. Den Beamten und! müſſe, Konzeſſionen für neue Banken zu verleihen. 

1 ; > 


Arbeitern ik, um die äffenslice Meinung au beruhigen, ae + 


— 


SF Eine Revifion der franzöſiſch⸗polniſchen Handelskonvention ſchau. 


er Sonderbericht⸗ [Petersburg, Moskau, Roſtow und Tiflis führen wird. 


Bezugsrechte. 
Termintafel für September 1923. 

4. 9. 23. Bank Francusko⸗Belgijsko⸗Polski für Induſtrie und 
Landwirtſchaft. 5. 9. 23. Haberbuſch & Schiele Brauerei, War⸗ 
6. 9. 23. Tow. Warſz. Ocgyſscz. i Sp. Spiriytuſu S. A. 
10. 9. 23. Kiejewski, Scholtze i Ska. — Schodnica Petroleum⸗ 
induſtrie. — „Blonie“ Zündholzinduſtrie. 11. 9. 23. T. Kujawski, 
M. Milewski, Szwentner i Ska. in Lublin. 12. 9. 23. Samiawska 
Huta Szklana S. A. Glashütte. 14. 9. 23. Zuckerfabrik Szpanow 
S. A. 15. 9. 23. Polska Huta Szkla in Krosno (Glashütte). — 
„Pharma“ Krakau (2. 1; 1. 7. 23 div.⸗berecht. IV. Em. zu 700 M. 
nom.). — „Stowinkol“ S. A. — 17. 9. 23. „Ehodoröw T. A. 
Zuckerfabrik Chodoröw. — „Trzebinia“ in Krakau (II. Em. 25 000 
à 1000 nom. 2:8 à 20 000). — 20. 9. 23. Warſzawski Bank Sto⸗ 
leczuy. 25. 9. 23. Bank Handlowy in Warſchau (XII. Em. 900 000 
Stck. à 1000 nom. 2:1 frei und 1 zu 10 000 M. 1. 1. 23. dividber. ). 
— Tad. Krafft i Ska. S. A. Konfektionshaus in Warſchau (IV. Em. 
60 000 Stck. zu 1000 M. nom. 1: 1, dividber. 1. 5. 23). — Elektrow. 
na Sanie (III. Em. 1 500 000 Stck. zu 1000 nom. 1:1 zu 3100). — 
Akcyjny Bank Hipoteczuy (Termin verlängert). — „Cukrownia 
Strayzöw“ Zuckerfabrik (VI. Em. 100 000 Std, 20 000 Vorz.⸗Akt. 
80 000 Stamm. zu 5000 nom. 1:8 zu 45 000 inkl. K 1. 4. 28 


p. dibidber.. — Huta Szklana Inowrockaw (Glashütte Fnowroclaw!. 


Polski Przem. Naftowy S. A. — 27. 9. 23. Zaklady Chemicane 


Grodzisk. 
Von den Märkten. 


Auf dem Warſchauer Hopfenmarkt notiert Ia Hopfen 7—8 
Müubenen M. je 89 Im Handel herrſcht vollkommene Stille, da 
die alten Vorräte ausverkauft find, während Hopfen neuer Ernte erſt 
in einigen Wochen auf dem Markte auftauchen wird. 

u. dem Warſchauer Flachsmarkte wurden zu Ablauf der 
Woche folgende Preiſe notiert: 1 15 300 000 

lachs 600 000 M., halbgekämmter t M 
ie Umfäge find unbedeutend, da die Saiſon vorüber iſt. 
dem Warſchauer Ledermarkte wurden folgende Preiſe 
notiert: Kalbsfelle 28000 M. je Pfund, Roßhäute 700 000 bis 
800 000 M. je Stück. Sohlenleder 210 000—230 000 M., ſchwarzes 
Juchtenleder 390 000 M., ſchwarzes Sattlerleder 300 000 M., Bügel« 
leder 330000 M, Riemenkroupons 340 000 M. je Fit — Nach 
gewiſſen Depreſſion auf dem Markte findet ſich allmählich das Gleich⸗ 
gewicht wieder zurück. Eine Steigerung der Preiſe hat eingeſetzt 
ſowohl auf dem Häute⸗ als auch auf dem Ledermarkte. Die Preiſe 
für gegerbtes Leder find im Laufe der letzten zwei Wochen um 
Prozent geſtiegen. 5 
über die Herabſetzung der Holzpreiſe in Polen ift, laut Ilu · 
rowany Kurjer Codz. dieſer Tage zwiſchen dem Kommiſſar ge 
ämpfung der Teuerung und den heimiſchen lzinduſtri 


Ben er e rag Amt 8 Ergebnis Veratungen 
verlautet aber no 8 mmtes. 
Auf dem lettländiſchen Flachsmarkt h immer noch Flaute, 


da vor allen Dingen die Spinnereien mit Eintritt der neuen 
Saiſon eine Senkung der Flachspreiſe erwarten. Die Ernteaus⸗ 
4 find allerdings im ganzen recht zufriedenſtellend, obwohl in 
en einzelnen Gegenden dr tg In den Wirtſchaftsplan 
der Monopolverwaltung find rd. 25 000 Tonnen neuer Flachs ein. 
eſtellt, das heißt um 20 Prozet mehr als im Vorjahre. (Seit 1918 
dal ſich die derer mindeſtens vervierfacht.) Die übernahme 
des neuen Flachſes wird aber wegen Verſpätung der nötigen Vor⸗ 
beiten diesmal kaum vor Mitte November und Anfang 


bereitungsar 
de die alten Vorräte der Mono⸗ 


Dezember erfolgen können. Da au 0 ; N 
lberwaltung nicht mehr bedeutend find, iſt es immerhin pen 
— 1 ſicher, ob die Erwartungen der Spinnereien I) = 


urchaus nich 
verwirkli werden. Wahrſcheinlicher iſt, die fallen 
ge rer — Ka Mitte dieſes Monats 


\ nicht von länge 

e FJinanzminiſterium verſchiedene über Ab⸗ 
chlüſſe nach Deutſchland getätigt, doch bereitet die Valutafrage der 
Dur . des Geſchäfts noch einige 7 Ziemlich 
1 ft ſeit einiger Zeit das Intereſſe Kies lowakiſcher Spirts 

r lettländiſchen Flachs. Wen lachs iſt in den letz 

Wochen aus Rußland eingetroffen. ie billigen Angebote ge⸗ 
ringerer Sorten auf keine Gegenliebe. 


deviſen in Berlin am 1. September. Ausz.: Bu 
40 281 ir rn B 8 


rief, Kattowitz 4350 Geld. 4450 Brief, 
88 40000 Geld, 40 400 Brief. Reval 29 400 Geld, 
80 Brief, Kowno 990000 Geld, 1010000 Brief. Noten: 
Polniſche Mark 3900 Geld, 4100 Brief, lettiſche Rubel 
38 400 Geld, 40 000 Brief, eſtniſche Mark 28 200 Geld. 29 400 Brief, 
Lir 955 000 Geld, 995 000 Brief. . 
Kurſe der Poſener Börſe. 

Bankaktien: 3. September 31. Auguſt 
Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VII. Em. —.— 17500 
Bank Przemystowecow I. Em. . . 17.000 17 000—16 750 
Bank Zw. S Zarobk. I.-X. Em. 55 000—60 000 55 000 
Pozn. Ban! tan I. V. Em. 5000-4000 5000 

uſtrieaktienn 

Arcona 1.—-IV. m.. —— 35 000 
„Agrad“ H Cegieln. Auguſtowo⸗ 

Gradow III. Em. 29 —— 
R. Barcikowski I. VI. Em... 16 000 18 00016 000 
Browar Krotoſzynski 1.—IV. Em. . —.— 250 000- 260 000 
H. Cegielski L—IX. Em. 1700018 000 16 000—17 000 
Centrala Rolnitöw 1.—IV. Em. 5300-5500 a 
Centrala Stör LV.Em. . . . 30 000—28 000 30 000 
Garbarnia Sawicki. Opalenica l. m. —.— 000 

Hartwig 1.— VI. Em... 7000-7500 


C. 
ezſeld⸗Birtortus 1.—II. Em. — 
Stra I.—III. Emm 
Mityn Stemladski I. m. —.— 
uno I—IL Em. —— 2 0.0. 
uban. Fabryka 7 ziemn. I.-IV. ; 850 000 5 
Dr. Roman May L—IV.Em. . . 450 000-475 000 500 000-475 005 
Pneumatik 1.—III. m. —5 — 
Miyn 4 n I. Em. o. Bezugsr. 33 000 —.— 
Plotno 1. —II. mm. 25 000—24 000 25 000—24 000 


et Aroiastoma LI. Em. 7000-7500 De 


Bapiernia, Bydgoſzez I—IV. Em. 13000 12 000 —12 500 
Patria I.—VIIl. m.. 18000 17.000 
Vozn. Spokta Drzewna L.-Vi. Em. 47 500—45 000 45 000 


„Unfa⸗ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 110 000 . 
Wytwornia Chemiezna I. —IV. Em. 8000 —7500 8000-7500 
Tendenz; nicht einheitlich. 


einer 


u 


Riflelung von 


8691 


Rübſen, 
Leinſamen, 
Ackerbohnen. 
Erbſen 


ſomie ſämtliche lanbwirtſchaftl. Produtte 
zu höchſten Preiſe. 


gebe ab: 400 Kali. 


1. 8 lück 


Vberſchl. Ilücklohle. 
Emil Dpalenica. 


Telephon 33. 


u cher NE SEYAZ dee 2 72 
D ꝶ6’.„II!! r ten r 


Alf 


nachmittags 
findet auf dem 


Siter, Bauernwietiheiten, Vile 
eig = amd Landhänier, Hall, 


ind elle, Haühels- und gewerb- 
liche Auternehmungen ufm. 
in deuiſchland, Oſterreich, Tſchecho - - Siowalel ul. 
zu verlaufen durch 8903 


Carl Stoll, Berlin Sw. 61, 
Tem pelhoſer Afer 3a. 
Bei Anfragen bitle Naudvorte beilegen. 


Sete 
anliquariſch, 


5 Wir kaufen gut erhallen: 
Bücher, witenfgaftt. u. Romane, 
Lexika, Allanten uſw. 


Angeboten ſehen wir entgegen. 
Posener Euchäruekerei u. Verlassanstalt J. A, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
Abteilung Versandbuchhandiung. 
— 


Iuskunft erteilt 


— — — 
* 


Arbeitsmarkt 
Wirt chafts⸗ 
Inspektor 


mit guten Inſp und Referenzen, 39 Jahre alt, 
kath., verheiratet, deutſch u. volniſch in Wort u. Schrift, 
mit langer u. allſeitiger Praxis. Abſolvent einer land» 
wirtſchaftl. Schule ſucht für 1. Oklober 1923 dae 


Zentrifugen Stellung. Geiällige Angebote erb. 
Buttermaschinen, |F- 9 8 ow in y y 
F = Vit fachen zu ſofort evil I. Ottober 1928 
Summis, ledige Hofbeamte, 

mit Rechnungsführergeſchäſten vertraut, ſowie 
Nähmaschinen. jebdigen iechnungsführer, N 


FREE präzisen. schnell! Er$Atztejl jeder Art.] der beutſchen u. poln. Sprache mächtig. Ferner ledig., ein 


Gustav . e (tr. Breitestr.) Beamte u. Afſiſtenten 


Schriftliche Meldungen an den Arbeitgeberverband für 

Wald ⸗ „Abholzung! 1 die deutiche Landwirtſchaft, Poznan, Stowackiego 8. 
Suche wegen Verheiratung der jetzigen 

Am Toben n. legere van men and. Neef Bgten zum baldigen Antritt nicht zu knnge, ſelbftärdige of 


2 Zugmaſchinen Mercedes»Sainer ss WW irtin u 


mit Seilwinde, tadellos — — Tau zu verlaufen. 


E. Graf, —— ur. Wollsebergassg? 22. hie gut löcht, Enge, einfälacter bäckt ub bie Geflägel- 
5 zucht verſteht. — Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche 
w And eu 8898 


Frau Sie Buettuer⸗Schönſee 
Nittergut Jeziörki = Kostowskie 
Poſt Niezuchowo, Kreis Wyrzus!. 


iar Beamer 


jung. Beamter): en . e Se. 


Vole, 8. aus gut. Familie] Preis nach Uebereinktunft. 
geſucht. Familienanſchluß] Ausführl. — an [8882 


ee EL 

ee |; Gtellengefuche, | 

Slellmacher Evangl. Hilfslehrerin. 1 J. 

r NR ( Nauen ſofort 

r Gil b 5 ara Martin, od. früher Stellung als 

ee See 

nr erbeitere > an ns urs eltern 

fischen gesucht 


— — Forderung 10 Millionen Mark. Gefl. Angebote 8 
unter C. 8860 an die Gejchäftsitelle dieſes Blattes erbeten. ſchäftsſt. d. 21. erbeten. 
möglichſt von fofort zur Unter» 


Größtes En⸗gros⸗Geſchäft 
von Winter⸗Trikotagen 


Steinkohlen 


in allen Sortimenten liefert nur 


Großhändlern u. Industriellen 


Sz. Rapp, Kraköw, 
Diuga 50. — Telephon 4379. 


landwirtſchaftlichen Beamten- 
haushalt. Behandlung gut. 
Das Gut iſt etwa 1 ne von 


ſucht per 1. oder 15. Dftbr. 


März 1923 in Berlin appr. sucht Stellung als 


große Auswahl obengenaunlerAttlel 
an Kinds u. Slük zu Fabrikpreiſen. . Assiste mar? rzt. — 


rt FE — — Be 


ih | E N "Wa ze N preiswert ausgeführt von 


Fernsprecher Nr. 52. M. BORZYCH D S. Fernspreeher Hr. 52. 


Maschinenfabrik und Metall-Stanzerei. 


Büro und Hauptwerkstätteı ' 
Miedzyehöd n. M. ul. Ogrodowa Nr.! 
(ehemais Gartenstraße 1, neben der Stadi-Volksschule), 


| Tonnorsisn; d. 8. September — 
% Uhr 


Gutshofe Smolice, pow. Gostyn 


eine Auktion von zu allen Iweeken brauchbaren 
Pferden und einigen Jährlingen statt. 


ee Rentamt Smolice bei Kobylin. ſpäterer Heirat 


a Einf. möbl. Zimmer, 288 mit Bild unt. L. 
evtl. Mauſardenſiube von 


11. 10. 23 mögl. Nähe Tier⸗ 


an der Volksſchule unter⸗ 
richtet, ſucht zum 1. 10. 23 


904 a. d. Ge⸗ 


ſiützung der Hausfrau in einem Bee erf. Wiriſchafterin 


angenehme Stellung poſener Buchdruckerei 


in frauenloſem Haushalt. Off. U. 


2 1846 er er äfts * 5 bitte u 8788 Gei l. 
1. Fulle, LOUZ, bolnocha h Sener Dr. mes dert 2 ber, fe 


wird mit eigenen neuesten 
Maschinen schnell und 


Mledzyehöd n. V. Lipowiee 


Nebenwerkstätte: 
—— Lindenstatt- Großarl, vormals Mn. Mr —— Bu 1 


Spielplan des Großen 2 Thenlers. Fr 
Eröffnung der Spielzeit. 

Freilag, den 7. 9., „Halka“, Oper von Moniuſzko. 

Sonn — den 8. 9., „Boheme“, Oper von Puccint 

Sonntag, den 9. 9., abends: „Die Siedermaus" 
8 Oper von Strauß. 

' Montag den 10. 9. „Lohengrin“, Romantiſche 

Dienstag, 


Oper von Wagner. 

den 11. 9. „Die ſchöne Helena“, Komi⸗ 

ſche Oper von Offenbach. 

der 12. 9., „Traviata“, Oper von Verdi. 
— 


Wirtſchaftsbeamter in Dauer⸗ Jeinſte Wäſche 
ſtellung ſu ht Damenbelannt⸗ und Oberhemden 


baldig 8 ; f — 5 — 
lanzwäſche zum Plätte 
2 iger He rn N iommen. Gefl. Off. 


Junge Wuwe nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Off. m. Ang. der 
Verhältniſſe u. Bild u. M. 
8901 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
erbeten. 


Größerer Landwirt, 23 J. 
alt. kath. ſucht Damenbekannt⸗ 
ſch aft abe da 


u. 8879 an die Geſchſt. d. Bl. 


8899 ie d. Geſchäftsſtelle d. 
ält. ruhiger Berufsdame zum Bl. erbeten. 

Landwirt mit größerer Erb⸗ 
ſchaft. 25 J. alt, kath., ſucht 
ſpäterer d zwecks 


gartenſtr. zu mieten geſucht. 
Ang. mit Preis u. 8826 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. it 


a ſpütkrer Heirat 

u Aubin —.— 1 liebſten in eine Landwirt⸗ 
— — 1 E is 15 

57 Auftberke ae 5. e die I SL > | 

zu verkaufen. Offerten unt. a 

Ferfeigerung Staa. Henze 


8874 an die 8874 an die Geſchäftsſt. d. Bl. d. Bl. 
Zum Verkauf: 

öreitag, den 7. September, 
11 Uhr vormittag werden gegen 


Tel. 52.43. 


Waſchwaune (Zink), 
Wäſcheleine, 30 Meter, 


faſt neu, Friedens- 
a,, 20 Staatl. Hengſte 
Bettſack mit Meſſin 

verſchluß aus Sieraköw und Gniezno im 


Kopftiſſen (nen), 


Benin (ua, ra Tapas kon Pant Reina Przamyskawa 
Kriſtallkrug, (Grolman) meiſtbietend verkauſt. 
Opernglas, Bou g uhr ab können die Hengſte beſichtigt werden 


Bu gs Poman - Mie Sfantliche nd 
ze az] anpensehirme M Teepup) 


Dr. Ponndorf, San.-Rnt den angeferti 
Die Heilung der |Lewinsohn b. Otrieh, ich, fun ll. A 1 
Tuberkulose 3 
- = Miſchinfektionen, 
Auflage 1923. 
8 Buchdruckerei u. 
Derlagsanftalt T. A. 
Poznan, Zwierzynieck 
Abt.: Deriondbuchhandig. 


Zu verkaufen: 


1 Bol Orch 
1 e Bitters, 8 
1 Badewanne m. Heizung 


Gaſthaus a 


Baszköw. 


Zum Verkauf: 


rliſche. 


Shieler, Mie dzychöd, 
ul. Nowomieſska 4. 
Wir bieten, ſorort lieferbar, 

neu, zum an: 

Wohlbrück, Aus den Me⸗ 
moiren der Prinzeſſin Urs 
nulf, gebunden. 


Verlagsanſtalt T. I. 


die guıe Tare 
ul. Zwierzyniecka 6. + 


erbäh die huge 
viele Jahre. 


5 — er Er 50 m breit, zu 
aufen. © 5 2 a 
805 * d. ele ee e ee u. L H Danzig, am Troy, 


eiestar: M. TIta. Pozuaß. Grochoane Lak 


E 


Dienstag, 4. September 1923. 


Aus Stadt und Sand. 


Boien, den 3. September. 


Jakob und Anna. 
g. Vor Hund it wohl ein Ziehhund, liebe Freundin. Der 
iht Sie ja bald nach rechts und bald nach links. 
. Ja, wenn er erſt rechts einen Hund ſieht und dann links 
laß Hündin wittert, dann zieht er ſo hin und her an der Leine, 
i ihn kaum noch halten kann. 
J.: O, Sie Armſte, was haben Sie unter der Hundeſperre 


A.: Ja, die entſetzliche Hundeſperre. Man ſucht die abge⸗ 
ſagenften Wege, um dem Hunde mal ein Weilchen Freiheit zu 
nen aber ſelbſt da ſtößt man noch auf die Polizei. Neulich 
1 1 5 ſogar von zwei berittenen Schutzleuten angehalten worden. 
Fuer Eichwaldwieſen war es hinter St. Domingo in der 
die r Natürlich nahm ich meinen Männe ſogleich an 
0 tippe. 1 
J.: Da können Sie noch von Glück ſagen. Einem Herrn 
u jüngſt paſſiert, daß ihm jein Hund von einem Schutzmann 
u den werden ſollte, früh um 6 Uhr, am Wartheufer, wohin 
Weller Lensch geht, außer ſolchen, die ihren Hund baden laſſen 
A.: Ja, nicht mal baden dürfen die armen Geſchöpfe! 

dirt Um Hunde, die ins Waſſer gehen, brauchte ſich die Polizei 
ſch ich nicht zu kümmern. Tolle Hunde ſind waſſer⸗ 


Voſener Tageblatt. 


. ü— ͤ ——— —5—.k 


einzelnen Invalidenkarten aus der polniſchen Armee, Militäraus⸗ 
zeichnungen, Freiwilligen⸗Dienſtbeſcheinigung, ſind ſehr erwünſcht. 
Die Kaution kann entweder in bar oder in Zlotynoten oder in 
Wertpapieren bei der Kaſa Skarbowa (Finanzlkaſſe) in Poſen 
hinterlegt werden. Auch können als Kaution Depoſitenbriefe und 
Bankdeviſen⸗Garantien gelten. Einzahlungen in bar nehmen alle 
Finanzkaſſen zur Überweiſung an die Finanzkaſſe in Poſen ent⸗ 
gegen. Bei der Zuteilung werden Kriegsinvaliden und ausge⸗ 
zeichnete Soldaten bevorzugt. Der angegebene Preis iſt verhält⸗ 
nismäßig niedrig, nicht bindend. Vor Unterzeichnung des Kon⸗ 
traktes folgt eine Abſchätzung, die die geltenden Preiſe höher feſt⸗ 
ſetzt. Ende September erfolgt die Zuteilung der Stellen. Per⸗ 
ſonen, die keine Stelle erhalten, bekommen die ganze Kaution 
zurück. Im einzelnen wird bekannt gemacht, daß Kaution und 
Antrag nicht ausſchlaggebend ſind. Das Liquidationskomitee richtet 
ſich bei den Anträgen nach ihren Zeugniſſen und nicht nach dem 
Eingangsdatum. Wenn mehrere Reflektanten für ein Objekt vor⸗ 
handen ſind, entſcheidet die höhere Kaution. Ungeſtempelte An⸗ 
träge werden nicht berückſichtigt. 


X Eine Teuerungsbekämpfung auf breiterer Grundlage. Um 
die Teuerungsbekämpfung in Poſen auf eine breitere Grundlage zu 
stellen, ſoll in allernächſter Zeit ein Zentralkomitee für die 
Wofjewodſchaft Poſen gegründet werden. 

x Eine abermalige Erhöhung der Preiſe für Tabakerzengniſſe 
der amtlichen, wie der privaten. iſt durch Verfügung der Direktion 
des Tabakmonopols in Warſchau am Sonnabend eingetreten. Die 


niche an jolange ein Hund freiwillig ins Waſſer geht, iſt er Erhöhung beträgt 20 v. H. 


2 . ger ee eee “ 

„: Ich glaube überhaupt nicht an die Tollwut. 
beumodiſcher Unſinn wie B 
Erz B.: Wie die Trichine, nicht wahr? Nun, die Trichine iſt kein 
den Anis der Phantaſie, ſondern traurige Wirklichkeit, und mit 
geht Hundswutbagillus wird es auch nicht anders ſein, aber bis 

HE er noch nicht gefunden worden, trotz Paſteur. 
uc Nicht? Nun, dann verſtehe ich die ganze Hundeſperre 


Das iſt jo en 


ben Nun, am Palmſonntag ſagte ein Herr zu einem Hunde⸗ 
die er: Ach, Ihr Moppi erfreut ſich noch der goldenen Freiheit 
A une noch? Dann findet ſich, wie immer zur Oſterzeit ein 
die wutverdächtiger Köter, und flugs wird die Hundeſperre dekre⸗ 
m z ſebr zur Freude der ſtädtiſchen Gartenverwaltung, die es 
Aud lebten ſähe, wenn alle Hunde aus der Welt verſchwänden. 
3 drei Tage darauf hatten wir die Hundeſperre. 
{ A.: Ach, die böſe Welt! So viel Schaden machen die Hunde 
gar nicht in den Anlagen. 
N RS Nein, wirklich nicht. In Stuttgart ſah ich Hunde fich 
n ſchönſten Grünanlagen herumjagen und ſprach meine Ver⸗ 
ö rung darüber aus. Ja, wurde mir erwidert, das jind könig⸗ 
| de, Sunde, Aber diejen zu Liebe bleiben wir in Stuttgart bon 
| hundefeindlichen Maßnahmen verſchont. 


a Eine Erhöhung der Steuer für Eſſigeſſenz iſt am 1. Sep⸗ 
tember in Kraft getreten. Die neue Steuer beträgt 12 000 Mk. vom 
Kilo. Auch die Bierſteuer hat eine Erhöhung erfahren, und zwar 
beträgt die Zuſatzgebühr 100 000 Mk. vom Hektoliter. 

X Die neuen 250 000 ⸗Warkſcheine, deren Herausgabe wir 
dieſer Tage in Ausſicht ſtellten, ſind jetzt erſchienen. Sie ſind auf 
gelbem Papier in blau⸗grauem Druck hergeſtellt, tragen das Waſſer⸗ 
zeichen, unterſcheiden ſich in der Größe und Auch ihrem ſonſtigen 
Ausſehen nach wenig von den 50000 ⸗Markſcheinen und dürften 
infolgedeſſen mit den letzteren leicht verwechſelt werden. 

+ Was iſt eine Billion? Um ſich eine Vorſtellung von den 
der tatſächlichen Bedeutung der Billion zu machen, muß man ſich, 
wie das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt, einmal die Billion im Bilde 
der dahinfließenden Zeit andeuten: Der Normaltyp der Taſchen⸗ 
uhr macht in je zwei Sekunden 5 Schläge, alſo 150 in einer Minute, 
9000 in der Stunde, 216000 in einem Tage. Zu einer Million 
Schläge braucht die Uhr alſo rund 4½ Tage, zu einer Billion über 
12600 Jahre. Eine bei Chriſti Geburt in Gang geſetzte Uhr hätte 
bis heute erſt rund 150 Milliarden Schläge hinter ſich und würde 
bis zur 1000. Milliarde noch rund 10750 Jahre benötigen. 

Warnung vor dem Genuß von Pflaumenkernen. In der 


übrigens ift der! setzt beginnenden Pflaumenzeit erſcheint es angebracht. darauf hinzu⸗ 


ſchr en, den freilaufende Hunde den Gartenanlagen un nur] weiſen, daß die Pflaumenkerne ebenſo wie die Kirſchkerne ein außer⸗ 


| unbedeutend. An Blumen gehen die Hunde über 


upt nicht | ordentlich gefährliches Gift, die Blauſäure, enthalten. 


ndern ſollte 


Und wenn ſie etwas zu verſcharren haben, dann tun ſie deshalb das Aufknacken von Pflaumenkernen und das Eſſen der Kerne 


0 


8 z — 4 2 - . a 
gen Gebüſch, wo kein Gras wächſt. Nur der an der Leine ge-|itreng unterfagt werden. Es iſt überhaupt dringend vor dem Genuß 
Hund bevorzugt den Bürgerſteig und den Rand der Grün-] dieſer Kerne zu warnen; ein empfindlicher Magen wird durch einen 


n und gewöhnt ſich dann fo daran, daß er dieſe Stelle] ganz geringen Genuß der Kerne ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen. 


aach wieder aufſucht, wenn er nicht an der Leine iſt. 


ur A.: Sie meinen alſo, daß auch das Führen der Hunde angibt in den „Danz. 


Leine in den Anlagen gar nicht nötig wäre? 
We Allerdings. 


3 Das 5 Septemberwetter. Lehrer Paulwitz 
N. Nachr.“ für September folgende Meinung: 
Das Ende des Monats iſt beſſer als der Anfang. Michaelisſonntag 


0 Aber unſere Hunde find nicht an eine ſo wird ſchön fein. Im einzelnen: 3. Regen, kühl, 10. Sonnenfinſternis 
det hende, Freiheit — wie die königlichen Hunde in Stutt- im Südweſten, die nach Voß einen milden Herbſt anfangen ſoll. 


0 und deshalb wird man fie hier in der Nähe der Anlagen Regengüſſe. 17. Schön, tags ſonnenwarm, nachts kalt, 25. trübe 


eiterhin anſeilen müſſen. 
zu A.: Nun, das will man ja gerne tun. 
— Wenn die Polizei ſich ſchon früh um Sechs um 


en verunreinigen, wo nachher Gemüſe gelagert wird. 


doch unoppetitlich, das ſollte und müßte verhindert werden. 
den Da haben Sie ganz recht, liebe Freundin. 
Aa zei wird auch dagegen machtlos ſein, wenn ihr nicht ein 
in beränger zur Seite ſteht. Es iſt an ſich recht bedauorlich, daß 
Polizei jo „auf den Hund gekommen“ iſt. 
b „A. Na, Sie ſind ja der wahre Jakob. 
wohl gar nicht fo, wie's klingt. 
85 J.: Nein, ganz gewiß nicht. Als guter Staatsbürger will 
Reundin. 
A.: Auf Wiederſehn! 


N Beginn der Opernſpielzeit im Großen Theater. 


Die Winterſpielzeit der Poſener Oper beginnt am angehörige einzureichen 
che dem 7. September. Das Solifzen⸗ liehen. N 


ane dieſer Wo 


j 

| ger des Heren Bedlemica). 

eh, Auch im Ballettlörper des Theaters find einige Veränderungen 

g Mgetreten. 

| Am Eröffnungsabend wird, wie in den Vorjahren, 

di iufgkos „Halka“ gegeben. Die Titelrolle ſingt Frl. Cy⸗ 

N As ka, die drei männlichen Hauptroflen die Herren Romejko, 

| moanowicz und Wolinsti. Das umgeſtaltete Ballett 

0 dart Leitung des Ballettmeiſters Cieplinski wird in dieſer 

ellung Gelegenheit haben, ſein Können zu zeigen. 

| Wem Sonnabend, dem 8. September: Puccinis „Boheme“ 

e 5 der neu engagierten Krüfte Bandrowska und 
darnecki. 


| Sonntag, den 9. September: „Die Fledermaus‘. Den 

| Aufteb fingt zum erſten Male der neu engagierte bisherige Tenor 

ie, Binger Oper Remin, den Gefängnisdirektor Frank der 

{ ne Baß⸗Buffo unferer Oper Herr Folanski (früher 
in — — Lemberger Oper und des Operettentheaters Nowosei 

* 7 u). 2 

| dor Die erite Neuheit der beginnenden Opernſpielzeit wird 
fihrderts Oper „Die toten Augen“ bilden, deren erſte Auf⸗ 
ung noch in dieſem Monat ſtattfinden ſoll. 

Qerszerverkauf und Abonnements in der Zigarrenhandlung von 

bez (Hotel Monopol). 


Wie bewirbt man ſich um eine liquidierbare 
Anſiedlung? a 
| Lite mir haben dieſer Tage die vom Liquidationsamt (Urzad 
Tee idachjny) ausgeſchriebenen 89 Anſiedlungen in der Wojewod⸗ 
att Rofen, die der Liquidation unterliegen und verkauft werden 
maſſen, bekannt gegeben. Nachſtehend ſeien die Bedingungen mit⸗ 
für die Bewerbungen um derartige Anſiedlungen. 

Anträge nimmt das (Komitet Likwidacyjnh) Liquidations⸗ 
einf tee in Poſen, Aleje Marcinkowskiego 22, bis zum 7. September 
ſei chl. entgegen. Im Antrag muß die Anſiedlung angegeben 
Hun, auf die reflektiert wird, der Ort, die Nummer der Anſiedlung, 
iweis und der letzte deutſche Beſitzer. Die Anſiedlungen werden 
tot, gangen verkauft, alſo mit den Gebäuden, ſowie lebendem und 
zen IJubentar. Dem Antrag ſind beizufügen: 1. Führungs⸗ 
1 2. landwirtſchaftliches Fachgeugnis, 8. Quittung der Zu⸗ 

menſetzung der geforderten Kaution (200 000 M. der Morgen), 


geteilt 


| je etellung des Vermögens und der verfügbaren Mittel des abend vorgenommen wurden. wurden 13 Betrunkene, 11 Dirnen. ein 
6000 wers, 5. Stempelgebühr von 30 000 M. für den Antrag und 
u. M. für jede Einlage, ſowie 5000 M. Portokoſten. Andere 


Lapierre. 


8 mit der Polizei nicht verderben. — Auf Wiederſehen, liebe Los Nr. 4473 246. 


nal der Oper iſt im weſentlichen unverändert geblieben. Hin⸗ von der Gruppe VII aufwärts und 
Seewen find unter anderen die von Gaſtſpielen in der vorigen | Das ſilberne Verdienſtkreuz wird den Beamten der Klaſſe VIII 
else bekannte und hier ſehr heifältig aufgenommene Sopra- und XI ſowie Offizieren vom 


Stürme find vorausſichtlich keine. Für die Feldarbeit iſt das Wetter 


Aber eins wäre 5 zuletzt günſtig. 
2 ve h i r O 

Aff kümmert, dann ſollte ſie vor allem die Wochenmarktplätze[ meſſe e . N 
! uchen, wo ſich ſtets ſehr viel Hunde herumtreiben und die tember das Schnellzugspaar 907/908. ein. Bug 
Das] Warſchau um 6,35 abends abgehen und in Lember 


t die Warschauer Eiſenbahndirektion vom 4. bis 17. Sep⸗ 
907 wird aus 


ankommen. Zug 908 verläßt Lemberg um 8,45 abends und trifft 


Aber dieſ um 9,35 vorm. in Warſchau ein. 


ab Die Teuerungsſteigerung. Die Kommiſſion zur Prüfung 
der Unterhaltstoſten har für die Zeit vom 15. bis 31. Auguſt eine 


Ader Sie meinen es 30,42 prozentige Steigerung im Vergleich zur erſten Hälſte 


des Auguſt feſtgeſtellt. 

+ Wäljonöwie. In der letzten Sonnabendziehung gewann das 

+ Die Verleihung des polniſchen Verdienſekreuzes. Wie wir 
bereils erwähnten, hat das polniſche Innenminiſterium die Woje⸗ 
wodſchaften angewieſen, vom 1. September an Anträge au Ver⸗ 
leihung des Verdienſtkreuzes an beſonders verdienſtliche Staats ⸗ 
Dieſes Kreuz wird in drei Klaſſen ver⸗ 
Das goldene Verdienſtkreuz können ſämtliche 


Gruppe XII abwärts, ſowie Unteroffiziere und Manni 


wartſchaft auf die nächſthöhere Klaſſe Ordens. 


4 Selbstmorde von Heeresangehörigen. Da in letzter Zeit 
im polniſchen Heere eine größere Anzahl von Selbſtmorden vorge⸗ 
fallen find, hat, der „Gazeta Warſzawska“ zufolge, der Kriegs⸗ 
miniſter angeordnet, daß über jeden Selbſtmord bzw. ungeklärten 
Unglücksfall ſofort ein eingehender Bericht an das Kriegöminifterrum 


ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden eingereicht werden muß. 


ſucht werden, um etwaige Mißſtände abzuſtellen. 


zu prüfen. 

4. Todesfall. Dieſer Tage ſtarb im Bad Homburg bei Frank⸗ 
furt a. M. der Stadtrat a. D. Thilo Neukrantz im 72. Lebens⸗ 
jahre. Er hatte erſt im vergangenen Jahre dorthin ſeinen Wohnſitz 
zu ſeinem Sohne verlegt. Das Hinſchelden dieſes in weiteren Kreiſen 
Poſens bekannten langjährigen Bürgers. Stadtrats a. D. zu Poſen 
und Baumeiſters wird allgemeines Intereſſe erwecken. 

X Der Männer⸗Turnverein beging am geſtrigen Sonntage in 
der Grabenloge unter Teilnahme zahlreicher Gäſte fein Sommer«- 
feſt. Dieſes wurde am Vormittag 9 Uhr durch ein Vereins⸗Wett⸗ 
turnen eröffnet und am Nachmittag um 3%, Uhr mit Konzert und 
hochintereſſantem turneriſchen Schauturnen ſämtlicher Vereinsabtei⸗ 
lungen fortgeſetzt. Mit beſonders regem Inteꝛeſſe verfolgten die Zu⸗ 
ſchauer die exakten, teilweis ſtaunenerregenden Vorführungen, die von 
der turneriſchen Disziplin, dem regen Fleiß, großer Gewandtheit und 
Ausdauer der ſtattlichen Turnerſchar, männlichen wie weiblichen, 
beredtes Zeugnis ablegten und lebhaften Beifall ernteten. Große 


dem verſchiedene Unterhaltungsbeluſtigungen für Damen und Herren. 
Dunkelheit im Saale der Tanz. dem ſich die 

und unter jo zahlreicher Teilnahme bingab, da 
beängſtigende Fülle 


bekannten Eichenzweige mit Schleifen in den Turnerfarben beſtand. 


Mann wegen Umhertreibens, 3 Frauensperſonen wegen Verdachts 
liederlichen Uuhertreibens und 2 Perſonen zur Feſtſtellung ihrer Per⸗„. 
e Honalien jeſtaenommen. Seh 85 


um 7,47 fräh | Tode 


57 eamten | weleiftet. a 
ffigiere vom Major erhalten. nicht auf die angrenzenden Gebäude übergriff. 


Hauptmann abwärts verliehen. Das katholiſchen 
n Bandrowska und der Tenoriſt Cgarnecki (Nach- bronzene Verdienſtkreuz erhalte 


Urſachen, die zu dem Selbſtmord geführt haben, ſollen genau unter⸗ 
Sollten in ge⸗ 
wiſſen Truppenteilen ſich die Selbſtmorde häufen, jo würden dort⸗ 
hin beſondere Kommiſſionen entſandt werden, um die Verhältniſſe 


Heiterkeit rief das Hindernislaufen hervor. Nach dem Schauturnen, 


ſowie für die Kleinen parallel gingen, folgte mit Einbruch der 

ugend mit Ausdauer 

ſtets im Saale eine 

errſchte. Während des Tanzes erfolgte in einer 

Pauſe die Bekanntgabe der Preisträger, deren e in dem 
e 


* Der Poſener Handwerkerverein hält morgen, Dienstag, 
abend 8 Uhr in der Grabenloge eine Mitgliederverſammlung ab. 
* Bei den Polizeiſtreifen, die am Sonnabend und Sonntag 


Beflage zu Nr. 199. 


X »Vergeſſenes“ Umzugsgut. In einem Möbelwagen an der 
ul. Wjazdowa (fr. Am Berliner Tor) wurden zwei Marmorplatten 
und ein Sofaumbau vorgefunden, die offenbar von ſehr tüchtigen 
Ziehleuten beim Umzuge „äberſehen“ worden waren. Der Eigen⸗ 
tümer kann ſich im 6. Polizeirevier in der ul. Franciszka Ratajczaks 
(fr. Ritterſtr.) melden. 

X Teure Schläfchen. In einer Gaſtwirtſchaft in der ul. Dar 
browskiego (fr. Große Berliner Straße) war geſtern ein Gaſt 
eingeſchlafen. Bei ſeinem Erwachen ſtellte er feſt, daß ſein Hut 
und ſeine Aktentaſche, ſowie aus der Rocktaſche 800 000 M. bares 
Geld verſchwunden waren. Ein ähnliches böſes Erwachen erlebte 
heut nacht ein Durchreiſender im Warteſaal 4. Klaſſe des Haupt⸗ 
bahnhofs. Als er von ſeinem Nickerchen erwachte, war fein Reiſe⸗ 
korb mit einem Paar Stiefeln, 6 Herrenhemden und zwei Paar 
Unterbeinkleidern im Werte von 3 Millionen Mark verſchwunden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: Bielniki (fr. An den Blei⸗ 
chen) eine Kanalplatte und drei Eiſengitter; aus einer Schuh⸗ 
macherwerkſtatt in der Görna Wilda 121 (fr. Kronprinzenſtraße) 
Handwerkszeug im Werte von 150 000 M.; aus einem Hotel⸗ 
immer ein Kodak⸗(Photographier⸗ Apparat im Werte von 360 

ranks; an der ul. Bydgoska (fr. Bromberger Straße) eine graue 
Wagenplane mit der Firma Fr. Wyſocki, 4 4 Meter, im Werte 
von 3 Millionen Mark; aus einem verſchloſſenen Stalle zwei 
erkel im Werte von 1 200 000 M.; aus der Zaciſze 10 (fr. Hab 


urgerſtraße) nach Eindrücken einer Scheibe aus einer Vorrats- 


kammer 2 ndel Eier, 1½ Pfund Butter, 12 Meſſer, 12 Gabeln, 
6 ſilberne 7 und aus einem Stalle zwei Hühner im Werte von 
7 Millionen Mark. Ferner wurden in der Nacht zum Sonntag in 
Celeſtynowo bei Kurnik aus einem agenſchuppen zwei 
Kutſchgeſchirre mit ſilbernen Meſſingbeſchlägen, ein Arbeitsgeſchirr, 
ein Paar gelbe Pferdeleinen, ein Paar ſchwarze Arbeitsgeſchirre 
und 4 Zaumzeuge im Geſamtwerte von 20 Millionen Mark ge⸗ 
ſtohlen. r 
* Dirſchau, 1. September. Neue Aus weiſungs befehl 
haben, ſo ſchreibt die „Deutſche Ztg.“, vorgeſtern bzw. geſtern 
abermals vier Familien erhalten, darunter zwei Gewerbetreibend⸗ 
aus der Stadt und zwei Beſitzer aus der nächſten Umgebung. Kon. 
ditoreibeſitzer Biermann, der den Ausweiſungsbefehl bereits ein 
mal erhalten hatte, dem aber auf en Antrag bei der Moje- 
wodſchaft wegen der endgültigen Anerkennung ſeiner polniſchen 
Staatsangehörigkeit noch eine Friſt zum weiteren Aufenthalt ge⸗ 
währt wurde, mußte nun doch geſtern abend nach Ablauf einer 
ihm geſetzten Friſt von 24 Stunden Dirſchau verlaſſen. Er wurde 
durch einen Polizeibeamten aus ſeiner Behauſung abgeholt und 
ur Bahn geleitet. Friſeur Wiſſell, der gleichfalls längere 
indurch hier ein gutgehendes Feieumgefeäf inne hatte, hat 
renze des beinen Staates innerhalb vie 1 Tagen zu ver⸗ 
laſſen. Einen gleichlautenden Ausweiſungsbefehl hat der Guts⸗ 
beſitzer Schwarz Amalienhof erhalten, der gleichfalls innerhalb 
vierzehn Tagen ſeinen muſtergültig bewirtſchafteten Beſitz verlaſſen 
fein und ebenſo der Beſitzer Schlicht in Dirſchauerwieſen, 
ein Anweſen gleichfalls im Laufe der Jahre durch eigene Kraft 
mitſamt ſeiner Familie unter ſchwerſten Anſtregungen emporge⸗ 
bracht ſ trotz ſeiner ſchweren Verwundungen und Krankheit, 
die er ſich im Weltkriege Pen ng hat. Bei allen dieſen A 
wieſenen iſt als Grund der Ausweiſung angegeben, daß dieſes 
als Gegenmaßnahmen gegen die Ausweiſung von polniſchen Staats- 
bürgern aus Deutſchland geſchieht. a 
„ Graudenz, 2. September. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich am Donnerstag auf der Chauſſee von Warlubie nach 
Neuen Dort überfuhr ein mit außergewöhnlicher Schnellig- 
keit dahinfahrendes Automobil zwei Perſonen: die 76jähri 
Frau Kamzowska und ihren Gatten. Beide E 
zn Verletzu davon. Frau K. ringt mit dem 
ee ſich um di 


— 


5 j des 

Verunglückten zu kümmern, 
Es. Kruſchwitz, 2. September. Am vergangenen Sonnta 
gegen Mittag brannte die mit Getreide gefüllte große * 
Gutes Lagiewniki des Barons von Wilamowitz⸗Möſlon⸗ 
dorf nieder. Sechs Erntewagen, die mit Getreide auf den Tennen 
anden, wurden ein Opfer lammen. Der Schaden geht in 
e Milliarden, doch ſoll er durch Verſichexung gedeckt ſein. Die 
Vermutung, es handle ſich hier um eine Brandſtiftung, = 
ſich beſtätigt, denn feine drei Tage nach dem Brande ſtellte die 
Staatspolizei A Schuljungen, die nach anfänglichem 

Leugnen ein ändnis ablegten. Die Jungen geben an, 
Feuer aus Scherz angelegt zu haben. Die hiefige Wa Fun 
eine W vorher bei dem Brande des Magazins der . 
k fo tapfer hielt, hat auch in dieſem Falle ganz Beſonderes 
Hauptſächlich ihr iſt es zu verdanken, daß das Feuer 


1. September. Pfarrer 828 von der 
irchengemeinde Stargard find, wie die „Deutſche Ztg.“ 


2 S rd, 


n Beamte und Funktionäre von ſchreibt, vom Staroſten die Päſſe entzogen, feine Staatsangehörlgkeit 
0 2 ften. angezweifelt und ihm das Predigen verboten worden. Unter 
Wer das ſilberne oder bronzene e erhält, hat die An⸗ den Mitgliedern 


— der Gemeinde iſt infolgedeſſen eine große Erregung 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 2. September. Im Hotel „Sabo in War⸗ 
ſchau wurde ein großer Einbruch verübt, bei dem Schmuck⸗ 
gegenſtände und ſonſtige Wertſachen im Betrage von 800 Mil 
lionen Mark geſtohlen wurden. Die Nachforſchungen ergaben, daf 
der Einbruch von einem gewiſſen Stanislaus Niſiak verübt wor 
den iſt. Ein Sack mit den geſtohlenen Sachen wurde in einem 
Winkel des flachen Daches aufgefunden, auf dem gewöhnlich Wäſche 
getrocknet wird. Im Kreuzverhör geſtand Niſiak, daß er auch 
einen anderen Diebſtahl, bei dem Werte im Betrage von 400 Mil- 
lionen verſchwanden, verübt habe. Dieſe Gegenſtände fanden ſich 
in der Wohnung einer gewiſſen Janina Zadrozynska vor, bei der 
Niſiak verkehrte. Der Einbrecher hatte die Gelegenheiten vorher 
1 5 5 auskundſchaften können, da er als Hilfskellner in der 
teftauration des „Savoy“ ⸗Hotels tätig war. 


Neu-Beitellungen 
für September 
auf das Poſener Tageblatt verbunden mit 


Poſener Warte) 
werden noch ſortwahrend FM 


von allen Poſtanſtalten, den Briefträgern, 
unferen Agenturen und in der Hauptgeſchäftsſtelle 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr. 
angenommen. 
Man verſäume nicht, bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 
die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 
zu beantragen. 


Be 


2 » 

Aus dem Gerichtsſaal. 
* Graudenz, 2. September. Am Mittwoch abend fällte der 
Gerichtshof das Urteil gegen den der Mittkäterſchaft an der 
Ermordung der Familie Kubiak angeklagten Kryſiak. 
Es lautet auf ſechs Fahre Zuchthaus unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft ſeit dem 2. November 1921 und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre. Der Staatsanwalt hatte 
wegen des Mordes die Todesſtrafe und wegen der Diebſtähle 
105 Jahre Zuchthaus beantragt. 

„ Inowroclaw, 31. Auguſt. Der Händler Konkiewicz aus 
Strelno machte ſeinem Unwillen über ein Gerichtsurteil in abfälliger 
Weiſe Luft. Die hieſige Strafkammer erkannte in det Außerung eine 
strafbare Handlung und beſtrafte K. mit drei Monaten 
Gefängnis, 

Brieflaften der Schriftleitung. 
Aus kaufte werben unſeren Leſern der Bezugsqutttung unentgeltlich, 

0 ahr erteilt. . * ir antnahmsweiſe in 
F a ER 

Ein Arbeitnehmer, 
durchaus im Rechte. 
15. Juni d. Is. lie 
die Pflicht ob, den 


Juli d. 
482) genau angegeben. 


Aktiva. 
— - — ne mn nn 
1. Kassenbestand . . 
2. Eigene Wertpapiere . 
N ee re 
4. Schuldner . ö 
5. Rübenanbauer. . 
6, Vorräte: 
a) Zucker 
b) Schnitzel 
c) Melasse 
d) Kohlen 
0) Kalkstein . 
1) Materialien P 
5 Künstliche Düngemittel 
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Zuckerrübensamen . . 
7. Grundstücke . . . . 


9. Schnitzel Trocicnungsanlage 


10. Dampfheizun 
11. —— — 


12. Wagen 


17. Kasernen · Utenaſllen· Konto 

IE Du Sinus Kuala 
. Dam u — 
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25 628 769 | # 1 
519452 631 — 18080 118161 — 


ER goene sugeoduu. PR 
Lohnzahlung von der auszuzahlenden Summe zu kürzen ift. Die 
für die Steuer abgezogenen Summen ſind innerhalb 14 Tagen 
nach Ablauf desſelben Monats bei der Izba Skarbowa (Finanzamt) 
einzuzahlen. Der Arbeitgeber iſt für den ordnungsmäßigen 
Steuerabzug feinen Beihäftigten gegenüber verantwortlich. 

M. L. in M. Der Eintragung einer ſog. Roggenhypothek ſteht 
nichts im Wege. Sie wird wie jede andere Hypothek behandelt. 
Sie wird im Grundbuche in der 3. Abteilung eingetragen und kann 
als Grundſchuld auf den Namen des Eigentümers der Beſitzung 
eingetragen werden. 

J. K. in P. 1. Einem ſolchen Tarif Ihrerſeits ſtände nichts im 
Wege. 2. Nur vom Tiquidationskomitee in Poſen Wleje Marein⸗ 
kowskiego 22. 3. Das können wir Ihnen nicht jagen. 4. Mit allem 
lebenden und toten Inventar. 

Nr. 100. Bevor wir Ihre Frage beantworten, müſſen Sie ſich 


durch Einſendung des Bezugs ſcheins als Leſer des „Poſ. Tagebl.“]! 


ausweiſen. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 3. September 1923. 
(Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 
Lieferung.) 


Roggen, neu 320 000-360 000 Weizenmehl 1 200 000 —1 400 000 
Weizen, neu . 65% 000 - 700 000 (inkl. Säcke) 

Braugerſte 300 000 350 000 Noggentleie . . 175 000 
Hafer, neu 420 000 450 000 Weizenkleie 185 000 


Roggenmehl 700% 605000 - 655 000 
(inkl. Säcke) 


Raps . 1 000 000-1 200 000 
Odermennig 900 0001 000 000 


42 758 242— 
46 434 389 — 
224 001 248 — 
2 238 914 897 — 
153 785 285 


2. Reservefonds . 


* 


| 6 Akzepte . . 
7. Auslandsdarlehn 
& Banken 
9. Gläubiger 
10. Rübenanbauer 
| 


inge 


Verlust. 
1: ner e = 1 Vo 
. Koen onto 0:5: 2 use gie: 3 359 576 Ir 1. Zucker-Konto . . „ 
8. Koks-Kono. . 2... FEED 30 043 98610 2. Schnitzel-Kono . » 
en } a 1 a 8. Melasse-Konto . , . 
* 8 len- n * 0 * 0 * 0 * * \ Schei eschlamm- 
6. Unkosten-Konto: a. 1 nee 
a) Verwalt. u. Beamten M. 281 579 524,85 
b) Arbeiter „ 702 162 536, 77 
1 Werbe | 
ersiche FOR 8 W 
e) Zinsen u. Provisionen „ 152 108 316,63 1 
| ) Handlungs-Unkosten . 99567495,15] 136886841040 Se 
\ 7. Investitionen . 4472 500 — } 
Amortisation: fr 
a) Grun M. 58860 451, 4 
ae 
‚ 0 am gr 0 
Te „ 198 509 999,— | 
e) Geräte. ,„ „ 1856799,— 
D) Möbel „ 3156 700,— 
g) Lebendes Inventar 81 166,96 415 499 892 41] 28 195 840 557198 
Reingewinn E 1673 808 595 — 
; 8 24 869 149 15298 
—— nn — = ———m 


| Cukrownla 


von Deihaes, Vorsitzender, Boröwko Stare. 


Die vorstehende Bilanz und das Gewinn- und Verlust-Konto 
habe ich geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Bü- 


chern übereinstimmend gefunden. 


Koscian, den 4. August 1928. 


Oleiniozak. 


1 Aktien- Kapital- Konto ar Fi 


. R 917 500— 
en 6 305 626.— 
8. Reservefonds II (Sonderreserve) 30 000 000 — 
5 4. Dampfpflüge-Schuldsch-in-Konto 141 000— 
5. Nichterhobene Dividende V 
11. Vorübergehende Summen 

Reingewinn 


Koscianska 


Zuckerfabrik Kosten. 


Der Aufsichtsrat: Der Vorstandı 


Dr. Alfred z Chtapowa-Chlapowskl, Boniköwo. 
Wi. Psarski, Kosclan, 


Der Buchhalter der Zuckerfabrik: Br, Budylowski. 


warſchauer vorbörſe vom 3. Septembel 
Deutſche Mark in Warſchau 
Dollar in Warfchau ....... —L[— 
Engliſche Pfund in Warſchau . 1134000 
Schweizer Franken in Warſchau. 44900 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 14 200 


—— 2 


Danziger Miſtagskurſe vom 3. S 


Die polniſche Mark in Danzig 
Der Dollar in Danzig 


eplembet. 
— 4400 


Warſchauer Börſe vom 1. Seplember. 
Deviſen: 


Belgien LE TUR 1800 Bus.. 10 
Berlin und Danzig . 0.0225 Prag 100 
London 292 „44 „4 ve 34 000 Schweiz 235932 „ „4 „4 rt 
ah a 249 000 Wien 100 
ENTE e 98 100 Italien 10 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 6 
Verantwortlich: für Politik Dr. Wilhelm Loewen han 
für Stadt und Lond Rudolf Hergrechtsmeher: für Hang 
und er und den übrigen unpolitiſchen Teil Robert St ef 


für den Anzeigenteil M. Grundmann. — Druck und Bel: 
der Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A, f. 
in Poſen. 
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110 28 
486 500 00 
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Gewinn. 
17 670 608 688077 
6650 135 66581 


541 297 53060 
6947570 — 
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